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1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit der 

Sparkasse  
 

Unsere Sparkasse ist gemäß § 3 NSpG eine Anstalt des öffentlichen 

Rechts. Sie ist Mitglied des Sparkassenverbandes Niedersachsen 

(SVN), Hannover, und über diesen dem Deutschen Sparkassen- und Gi-

roverband e. V. (DSGV), Berlin und Bonn, angeschlossen. Sie ist beim 

Amtsgericht Osnabrück unter der Nummer A 6265 im Handelsregister 

eingetragen. 

 

Träger unserer Sparkasse ist der Sparkassenzweckverband Osna-

brück, der von der Stadt Osnabrück und dem Landkreis Osnabrück ge-

bildet wird. Der Sparkassenzweckverband ist eine Körperschaft des öf-

fentlichen Rechts mit Sitz in Osnabrück und ist ebenfalls Mitglied des 

SVN. Satzungsgebiet unserer Sparkasse sind die Gebiete der kreis-

freien Stadt Osnabrück sowie des Landkreises Osnabrück, jedoch 

ohne die Gemeinden der ehemaligen Landkreise Melle und Bersen-

brück.  

 

Organe unserer Sparkasse sind der Vorstand und der Verwaltungsrat.  

 

Unsere Sparkasse ist Mitglied im Sparkassenverband SVN und über 

dessen Sparkassen-Teilfonds dem Sicherungssystem der Sparkassen-

Finanzgruppe angeschlossen. Die Bundesanstalt für Finanzdienstleis-

tungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungssystem 

der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach 

dem Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. Das Siche-

rungssystem stellt im Entschädigungsfall sicher, dass den Kunden der 

Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen 

gemäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensiche-

rung“). Darüber hinaus ist es das Ziel des Sicherungssystems, einen 

Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen selbst zu schüt-

zen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten 

(„freiwillige Institutssicherung“). Ergänzend zu den bestehenden Si-

cherungsmitteln wird ab 2025 ein zusätzlicher Fonds zum institutsbe-

zogenen Sicherungssystem von den Instituten befüllt.  

 

Unsere Sparkasse bietet als selbstständiges regionales Wirtschafts-

unternehmen zusammen mit ihren Partnern aus der Sparkassen-Fi-

nanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und Kommunen Finanz-

dienstleistungen und -produkte an, soweit das Sparkassengesetz  

oder die Satzung keine Einschränkungen vorsehen. Der im Sparkas-

sengesetz verankerte öffentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse, 

mit ihrer Geschäftstätigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb 

zu stärken und die angemessene und ausreichende Versorgung aller 

Bevölkerungskreise, der Wirtschaft - insbesondere des Mittelstands - 

und der öffentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicherzustellen.  

2. Wirtschaftsbericht 
 

2.1 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedin-

gungen im Jahr 2024  
 

Weltkonjunktur und Bundesgebiet 

 

Im Jahr 2024 konnten die im Vorjahr noch hohen Inflationsraten in 

vielen Ländern unter Kontrolle gebracht werden. Die globale Wachs-

tumsrate lag mit 3,2 Prozent ungefähr auf Vorjahresniveau. Vor allem 

Schwellenländer konnten überproportional wachsen, obwohl das 

Wirtschaftswachstum in China nicht mehr so stark wie in Vorjahren 

hierzu beitrug. Die USA zeigt sich mit einem vorläufig geschätzten 

Wachstum von 2,8 Prozent erneut recht dynamisch. 

 

Auch in Europa und Deutschland konnten die Inflationsraten wieder 

zurückgeführt werden. Die Steigerungsraten näherten sich im Jahres-

verlauf der Zielmarke der Europäischen Zentralbank von 2,0 Prozent 

an. In Deutschland liegt die Steigerungsrate zum Jahresende bei vo-

raussichtlich 2,5 Prozent in der europäischen harmonisierten Abgren-

zung des „HVPI“ (Harmonisierten Verbraucherindex).  

 

Die Wirtschaft im Euroraum kehrte nach einer längeren Stagnations-

phase zu einem moderaten Wachstum zurück. Deutschland konnte 

beim Wachstum jedoch hingegen von dem trotz aller Kriege und poli-

tischen Krisen weltweit wirtschaftlich recht günstigen Umfeld nicht 

profitieren und blieb mit seiner Stagnation deutlich unter dem Durch-

schnitt des Euroraums. Konkret ergab sich nach der ersten Schnell-

schätzung des Statistischen Bundesamtes vom 15. Januar 2025 im 

abgelaufenen Jahr eine reale Veränderungsrate des deutschen BIP in 

Höhe von -0,2 Prozent. Damit hat Deutschland das zweite Jahr in Folge 

eine negative Wachstumsrate. Auch im internationalen Handel verlor 

Deutschland an Wettbewerbsfähigkeit und folglich an Marktanteilen. 

Die Exporte waren real mit -0,8 Prozent wie schon im Jahr davor erneut 

leicht rückläufig. Die Importe erhöhten sich real leicht um 0,2 Prozent, 

so dass der Außenhandel die deutsche BIP Entwicklung dämpfte. 

 

Auch die Investitionstätigkeit in Deutschland war 2024 erneut rück-

läufig. Ein Grund dafür war das über weite Strecken des Jahres noch 

hohe Zinsniveau. Vor allem aber hemmt die Unberechenbarkeit der 

Rahmenbedingungen die Investitionstätigkeit hierzulande. Unklar-

heit über den Entwicklungspfad des energetischen Umbaus, Bürokra-

tie und Regulierung belasten die Planungen der Unternehmen. Die 

Bautätigkeit ist im Laufe des Jahres 2024 preisbereinigt nochmals um 

3,5 Prozent zurückgegangen. Dieser negative Trend zeigt sich noch 

stärker bei den Ausrüstungsinvestitionen mit einem Rückgang von 5,5 

Prozent.  

 

Der private Konsum leistet als größte Verwendungskomponente des 

BIP im abgelaufenen Jahr hingegen einen kleinen positiven Wachs-

tumsbeitrag mit real 0,3 Prozent. Vor dem Hintergrund der Einkom-

menssteigerungen der privaten Haushalte und der Kaufkraftsteige-

rung infolge gedämpfter Inflation blieb die Konsumkraft jedoch hinter 

den Erwartungen zurück. Die Erklärung für das Auseinanderlaufen ist 

eine erneut gestiegene Sparquote der privaten Haushalte. Die Spar-

quote stieg leicht auf 11,6 Prozent an. Die einzige Verwendungskom-

ponente des BIP, die 2024 deutlich zulegte, ist der Staatskonsum. Er 

erhöhte sich, dominiert von Gesundheits- und Verwaltungsausgaben, 

um real insgesamt 2,6 Prozent. 

 

Der Arbeitsmarkt zeigt sich auf den ersten Blick robust. Mit im Jahres-

durchschnitt 46,1 Millionen Erwerbstätigen wurde sogar nochmals ein 

neuer Rekordstand erreicht. Das bedeutet bei stagnierendem BIP al-

lerdings erneut einen Rückgang der ausgewiesenen Produktivität pro 

Kopf. Bedenklich ist zudem, dass sich die Beschäftigungsentwicklung 
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im Jahresverlauf deutlich abgeflacht hat und im Schlussquartal die Be-

schäftigtenzahl stagnierte. Erstmals seit Jahren gibt es auch wieder 

größere Freisetzungen von Arbeitskräften, wobei die meisten der von 

Großunternehmen zuletzt gehäufter angekündigten Entlassungs-

maßnahmen in den Jahreszahlen 2024 noch gar nicht wirksam gewor-

den sind. 

 

Geschäftsgebiet 

 

Die nachfolgenden Angaben zum Geschäftsgebiet basieren auf der 

Konjunkturumfrage der IHK Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim 

zum 4. Quartal 2024. 

 

Die regionale Konjunktur in der Region Osnabrück-Emsland-Graf-

schaft-Bentheim ist stark durch die wirtschaftlichen und politischen 

Rahmenbedingungen geprägt. Nach einer kurzen Zuversicht zur Jah-

resmitte 2024 nahm der IHK -Konjunkturklimaindex im weiteren Jah-

resverlauf ab, erreichte zum vierten Quartal seinen Jahrestiefststand 

und liegt mit 71 Punkten (Vorjahr 69 Punkte) zum Jahresende weiter 

deutlich unterhalb des langjährigen Durchschnitts von 100 Punkten. 

 

Während 20 Prozent der Unternehmen von einer schlechten Ge-

schäftslage berichten, rechnen 35 Prozent mit einer nochmals 

schlechteren Konjunktur in den kommenden Monaten. Somit überwie-

gen die pessimistischen Einschätzungen sowohl hinsichtlich der aktu-

ellen Lage als auch mit Blick auf die kommenden Monate weiter deut-

lich. 

 

Die unsicheren wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen belasten 

die Planungen der Unternehmen erheblich. Die Demographie und der 

damit verbundene Fachkräftemangel stellt in der aktuellen wirtschaft-

lichen Lage ein zentrales Problem für viele Unternehmen am Arbeits-

markt dar, wobei der Druck derzeit leicht abnimmt. Angesichts der Al-

terung der Gesellschaft wird der Mangel an qualifizierten Arbeitskräf-

ten langfristig eine strukturelle Herausforderung bleiben. Die Arbeits-

kosten sind auf ein neues Allzeithoch gestiegen.  

 

Zum Ende des Jahres 2024 leidet die Industrie neben einem Mangel 

an Aufträgen aus dem Inland auch unter zahlreichen strukturellen Sor-

gen, wie z.B. hohen Arbeitskosten oder unsicheren wirtschaftspoliti-

schen Rahmenbedingungen. Die gegenwärtige Geschäftslage beur-

teilen die regionalen Industrieunternehmen vielfach als schlecht. So 

sind die Auftragseingänge per saldo stark zurückgegangen und der 

Großteil der Industrieunternehmen beurteilt den aktuellen Auftrags-

bestand als unzureichend. 

 

Hohe Bauzinsen und steigende Preise für Baumaterialien trüben die 

aktuelle Geschäftslage im Baugewerbe ein. Der Wohnungsbau ver-

zeichnet weiterhin rückläufige Umsätze, während die Umsätze im 

Hochbau mit einem Wachstum von 4 Prozent und vor allem im Tiefbau 

aufgrund öffentlicher Aufträge mit einem deutlichen Zuwachs von 11 

Prozent zunehmen.  

 

Im Handel ist der private Konsum trotz gestiegener Einkommen bei 

den Verbrauchern weiterhin zurückhaltend. Auch die Unternehmen 

halten sich angesichts der anhaltend schlechten wirtschaftlichen Lage 

mit Investitionen und Käufen zurück. Fast die Hälfte der Händler beur-

teilt die aktuelle Geschäftslage negativ, während weniger als 20 Pro-

zent der Betriebe eine positive Einschätzung abgibt. Hierbei sind die 

Unterschiede zwischen Groß- und Einzelhandel gering. 

 

Im Dienstleistungssektor haben sich die Konjunkturindikatoren kaum 

verändert. Die Lage wird vielfach negativ beurteilt. Der private Dienst-

leistungsbereich leidet unter den Auswirkungen der Industrie- und 

Baukrise, während bei den konsumnahen Dienstleistern die Schwäche 

im Konsumverhalten spürbar ist. Besonders das Gastgewerbe ver-

zeichnet eine deutliche Verschlechterung im Konjunkturklima, wäh-

rend sich die Stimmung im Verkehrsgewerbe etwas verbessert hat, 

aber nach wie vor das Schlusslicht im Branchenvergleich bleibt. 

 

Nach einer Veröffentlichung der Agentur für Arbeit Osnabrück lag die 

Arbeitslosenquote in der Osnabrücker Region per Dezember 2024 bei 

4,8 Prozent (2023: 4,6 Prozent). Insgesamt waren zum Jahresende 

14.755 Menschen ohne Arbeit (Vorjahr: 14.016). 

 

Kreditwirtschaft und Entwicklung Zinsniveau 

 

Die Kreditwirtschaft steht angesichts des sich stark ändernden Zins-

niveaus, zunehmender Regulierung, intensiven Wettbewerbs und 

schnell fortschreitender Digitalisierung weiterhin vor großen Heraus-

forderungen. Daneben wirken sich die politischen Unsicherheiten und 

die Anforderungen zum Thema Nachhaltigkeit auf den Geschäftsbe-

trieb in der Kreditwirtschaft stark aus.  

 

Die europäische Zentralbank (EZB) setzte im Jahr 2024 zunächst ihre 

restriktive Politik fort. Sie versuchte, damit die Inflationsraten (in der 

Spitze bei + 3,1% per 1/24) weiter Richtung Inflationsziel (ca. 2,0%) 

zu bringen. Die Konjunkturentwicklung wurde in Folge der restriktiven 

Geldpolitik in weiten Teilen der Welt gebremst. Die Stimmung der 

Wirtschaftssubjekte als auch die tatsächliche BIP-Entwicklung zeigte 

in der Folge eine schwächer werdende Tendenz bis in den Bereich ei-

ner Rezession. Zusätzlich belasteten weiterhin internationale Kon-

flikte (u.a. Ukraine, Gaza-Streifen) die angeschlagene Situation. 

 

In diesem Umfeld begannen die Notenbanken im weiteren Jahresver-

lauf ihre kurzfristigen Zinssätze deutlich zu reduzieren. Für die EZB 

bedeutete dieses Vorgehen die Senkung der Einlagenfazilität von 

4,00% auf 3,00% und des Hauptrefinanzierungssatzes von 4,40% auf 

3,15%. Im Berichtsjahr wurden daher die Zinssätze am Geld- und Ka-

pitalmarkt mit einer deutlichen Abkehr von der Vorjahresentwicklung 

nach unten geschleust. 

 

Am Geldmarkt wirkte sich die Zentralbankpolitik unmittelbar aus. Der 

3-Monats-Euribor fiel nach recht konstanter Entwicklung bis April kon-

tinuierlich von 3,97% auf 2,68% und beendete das Jahr 2024 mit 

2,78%. Die langfristigen Kapitalmarktrenditen waren zu Jahresbeginn 

(ca. 2,06%) auf dem Weg zu neuen Höhen und erreichten zunächst ein 

Niveau von +2,71% für 10jährige Bundesanleihen im Mai 2024. Im 

weiteren Jahresverlauf ließen dann im deutlich schwierigeren wirt-

schaftlichen Umfeld und parallel nachlassenden Inflationsraten die 

langfristigen Renditen Federn. Die 10jährigen Bundesanleihen 

schlossen das Jahr 2024 zwar auf einem Niveau von rd. 2,37% ab, wa-

ren allerdings im Jahresverlauf zwischenzeitlich mit 2,01% bereits 

wieder auf Vorjahresschlussniveau. Die 10jährigen Swapsätze 

schwankten analog zwischen +2,95% und +2,08%, 5jährige Bundes-

anleihen zwischen 1,84% und +2,77%. 

 

Die EZB will nach eigenem Bekunden im weiteren Verlauf des Jahres 

2025 weitere Leitzinsschritte prüfen, betont allerdings die datenab-

hängige Zentralbankausrichtung. Somit dürfte sich das Zinsgesche-

hen im Jahr 2025 im Spannungsfeld zwischen nachlassendem Wirt-

schaftswachstum mit der Gefahr einer Rezession, zunehmendem welt-

weitem Protektionismus sowie der weiterhin wichtigen Kontrolle der 

Inflation bewegen. 
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2.2 Veränderungen der rechtlichen Rahmen-

bedingungen im Jahr 2024 
 

Im Jahr 2024 wurden verschiedenste aufsichtliche Regelungen veröf-

fentlicht oder in Kraft gesetzt, die vor allem durch die nationale Um-

setzung des EU-Bankenpakets bestimmt wurden und entsprechende 

Umsetzungsmaßnahmen erforderten. Unter anderem handelt es sich 

um folgende Neuregelungen: 

 

Im April 2024 wurde die Durchführungsverordnung (EU) 2024/855 im 

Hinblick auf die Vorschriften für die aufsichtliche Meldung des Zinsri-

sikos im Anlagebuch veröffentlicht. Mit dem neuen Meldewesen strebt 

die Europäische Bankenaufsichtsbehörde (EBA) ein europaweit har-

monisiertes Meldewesen für die Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch 

an. Der erste Meldestichtag war der 30. September 2024. 

 

Ende Mai 2024 hat die BaFin auf ihrer Internetseite eine novellierte 

Fassung ihres Rundschreibens „Mindestanforderungen an das Risiko-

management“ veröffentlicht. Ziel dieser achten MaRisk-Novelle ist es, 

die Leitlinien der EBA zum Management von Zinsänderungsrisiken 

und Kreditspreadrisiken im Anlagebuch (IRRBB und CSRBB) in natio-

nales Recht zu überführen. 

 

Zusätzlich mussten Sparkassen die im Jahr 2023 auf europäischer 

Ebene verabschiedete Verordnung (EU) 2022/2554 über die digitale 

operationale Resilienz im Finanzsektor (Digital Operational Resilience 

Act; DORA) berücksichtigen, welche erstmals für das Jahr 2025 anzu-

wenden ist. 

 
Die Umsetzung der Neuregelungen erfordert in der Kreditwirtschaft 

einen hohen Zeitaufwand und bindet Mitarbeiterkapazitäten. 

2.3 Bedeutsamste finanzielle Leistungsindi-

katoren 

 
Die Kennziffern Kernkapitalquote nach CRR1, Bruttoertrag2, Cost-In-

come-Ratio3, Betriebsergebnis vor Bewertung4 und Liquiditätsde-

ckungsquote (LCR)5, die der internen Steuerung dienen und in die Be-

richterstattung einfließen, wurden für das Berichtsjahr als bedeut-

samste finanzielle Leistungsindikatoren definiert. 

 

1 Kernkapitalquote nach CRR =  

Verhältnis des Kernkapitals zu risikobezogenen Positionswerten (Ad-

ressenausfall-, operationelle, Markt- und CVA-Risiken) 

 
2 Bruttoertrag =  

Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich sonstige ordentliche Er-

träge gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neut-

rale und aperiodische Positionen) 
 

3 Cost-Income-Ratio =  

Verwaltungsaufwand in Relation zum Zins- und Provisionsüberschuss 

zuzüglich Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendun-

gen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neut-

rale und aperiodische Positionen) 
 

4 Betriebsergebnis vor Bewertung = 

Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der sonstigen or-

dentlichen Erträge und Aufwendungen und abzüglich der Verwal-

tungsaufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (be-

reinigt um neutrale und aperiodische Positionen) 

 
5 Liquiditätsdeckungsquote (LCR) = 

Verhältnis des Bestands hochliquider Aktiva zum gesamten Nettoab-

fluss der nächsten 30 Tage 
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2.4 Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs  
 Bestand 

 

Veränderungen 

 

Bestand in% des 

Geschäftsvolumens 

31.12.  

Berichts-

jahr 

Mio. EUR 

31.12.  

Vorjahr 

 

Mio. EUR 

Berichts- 

jahr 

 

Mio. EUR 

Berichts-

jahr 

 

% 

Vorjahr 

 

 

% 

31.12. 

Berichts- 

jahr 

% 

31.12. 

Vorjahr 

 

% 

Geschäftsvolumen1 8.587,1 8.454,9  132,2  1,6 - 4,2 100,0 100,0 

Bilanzsumme 8.331,7 8.213,0  118,7  1,4 - 4,1 97,0 97,1 

Forderungen gegenüber Kunden2 6.666,9 6.650,3  16,6  0,2 - 0,2 77,6 78,7 

Darunter:              

- Darlehen 6.200,9 6.174,3 26,6 0,4 0,2 72,2 73,0 

- Kontokorrentkredite 191,3 169,4  21,9  12,9  3,9 2,2 2,0 

- Avalkredite  
 

248,0 
 

234,5 
 

 13,5 
 

 5,8 
 

- 8,9 
 

2,9 
 

2,8 

Nachrichtlich:  

Unwiderrufliche Kreditzusagen 408,6 397,5  11,1  2,8 -  20,00 4,8 4,7 

Forderungen an Kreditinstitute3 608,9 395,8  213,1  53,8 - 41,3 7,1 4,7 

Wertpapiervermögen 1.026,6 1.135,7 - 109,1 - 9,6 - 6,8 12,0 13,4 

Anteilsbesitz 49,4 46,5  2,9  6,2 - 0,4 0,6 0,5 

Sachanlagen 99,3 98,6 0,7 0,7 2,6 1,2 1,2 

Sonstige Vermögenswerte 136,0 128,1  7,9  6,2 - 0,5 1,6 1,5 

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kunden4  6.738,9 6.658,4  80,5  1,2 - 2,4 78,5 78,8 

Darunter:               

- Spareinlagen 403,3 461,7 -  58,4 - 12,6 - 22,7 4,7 5,5 

- täglich fällige Einlagen  4.564,9 4.817,2 - 252,3 - 5,2 - 17,2 53,2 57,0 

- Einlagen mit vereinbarter Lauf-
zeit oder Kündigungsfrist 1.624,5 1.251,7  372,8  29,8  352,5 18,9 14,8 

- Inhaberschuldverschreibungen 67,1 43,3  23,8  55,0 -  20,8 0,8 0,5 

- nachrangige Verbindlichkeiten 79,1 84,5 -  5,4 - 6,4 10,2 0,9 1,0 

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten 696,9 711,2 -  14,3 - 2,0 - 24,2 8,1 8,4 

Sonstige Passivposten  

(einschließlich Eventualverbindlichkeiten 

und Rückstellungen)  358,5 344,8  13,7  4,0 - 6,7 4,2 4,1 

Fonds für allgemeine Bankrisiken  368,1 331,9 36,2 10,9 10,7 4,3 3,9 

Eigene Mittel  424,7 408,7 16,0 3,9 3,6 4,9 4,8 
 

1Geschäftsvolumen:               Bilanzsumme zuzgl. Eventualverbindlichkeiten 
2Forderungen gegenüber Kunden einschl. Eventualverbindlichkeiten:   Aktiva Nr. 4 und 9 und Passiva Nr. 21b ohne Avale gg. KI 
3Forderungen gegenüber Kreditinstituten:          Aktiva Nr. 3 inkl. Avale gg. KI 
4Verbindlichkeiten gegenüber Kunden einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten: Passiva Nr. 2, 3a, 9 
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2.4.1 Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 
 

Das Geschäftsvolumen und die Bilanzsumme sind im Berichtsjahr ent-

gegen unserer Erwartungen leicht gestiegen. Der Zugang ist insbe-

sondere aus dem erfreulichen Anstieg im Kundeneinlagengeschäft 

zurückzuführen, der zu einer deutlichen Erhöhung bei den Forderun-

gen gegenüber Kreditinstituten führte. Daneben konnte auch im Kun-

denkreditgeschäft mit dem im Jahresverlauf sinkenden Zinsniveau 

wieder ein leichtes Wachstum verzeichnet werden.  

 

Vor dem Hintergrund des unsicheren und dynamischen wirtschaftli-

chen Umfelds (u.a. Ukraine Krise, Nahost-Konflikt, Inflation), dem zu-

nehmenden Wettbewerb im Einlagengeschäft und den Auswirkungen 

der veränderten Zinspolitik der EZB ist die Geschäftsentwicklung im 

Jahr 2024 zufriedenstellend.  

 

2.4.2 Aktivgeschäft 
 

2.4.2.1 Forderungen an Kreditinstitute 

Die Forderungen an Kreditinstitute sind im Berichtsjahr sehr deutlich 

gestiegen (+213,1 Mio. EUR). Der Zugang ist im Wesentlichen auf die 

Erhöhung von Übernachtanlagen bei der Deutschen Bundesbank zu-

rückzuführen.  

 

2.4.2.2 Forderungen gegenüber Kunden 

Die Forderungen gegenüber Kunden haben sich im Berichtsjahr leicht 

erhöht (+16,6 Mio. EUR). Damit hat sich das Kundenkreditvolumen un-

serer Sparkasse entsprechend unseren Erwartungen positiv entwi-

ckelt.  

 

Der Bestandszuwachs erfolgte vor allem bei den Privatkunden und 

den öffentlichen Haushalten, wogegen sich die Kreditnachfrage der 

Unternehmen eingetrübt hat. Bei den Privatpersonen und öffentli-

chen Haushalten vollzog sich das Kreditwachstum schwerpunktmäßig 

im Bereich der kurz- und langfristigen Laufzeiten. Mit dem tendenziell 

sinkendem Zinsniveau wurden im Privatkundenbereich verstärkt wie-

der Wohnungsbaukredite nachgefragt. Bei den Unternehmen verrin-

gerte sich aufgrund der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen die 

Kreditnachfrage hingegen in allen Laufzeiten.  

 

Die erteilten unwiderruflichen Kreditzusagen haben sich zum 

31.12.2024 im Vergleich zum Vorjahr erhöht (+11,1 Mio. EUR). 

 

2.4.2.3 Wertpapieranlagen 

Das Wertpapiervermögen besteht im Wesentlichen aus Anleihen öf-

fentlicher Emittenten und Anleihen inländischer Kreditinstitute, die 

ein Rating aus dem Investmentgradebereich aufweisen. Darüber hin-

aus besitzt unsere Sparkasse Credit Linked Notes aus der Teilnahme 

an Kreditbasket-Transaktionen und Anteile an einem Spezialfonds, 

der derzeit mittelbar und unmittelbar fast ausschließlich in Immobi-

lien investiert ist. Zudem hält unsere Sparkasse Anteile an einem 

Fonds, der das Fondsvermögen in Immobilien der sozialen Infrastruk-

tur anlegt und Anteile in alternativen Investmentfonds zur langfristi-

gen Kapitalanlage in Industriebeteiligungen. Die Wertpapieranlagen 

dienen sowohl der langfristigen Geldanlage als auch der Liquiditäts-

reserve. 

 

Das Wertpapiervermögen ist im Berichtsjahr aufgrund von Fälligkei-

ten von Anleihen öffentlicher Emittenten und Pfandbriefen und dem 

Verkauf von Spezialfondsanteilen insgesamt gesunken (-109,1 Mio. 

EUR).  

 

 

 

2.4.2.4 Anteilsbesitz 

Der unter den Beteiligungen und Anteilen an verbundenen Unterneh-

men ausgewiesene Anteilsbesitz unserer Sparkasse ist gegenüber 

dem Vorjahr leicht gestiegen (+2,9 Mio. EUR). Der Anstieg resultiert 

fast ausschließlich aus einer Wertaufholung bei der Bewertung einer 

Funktionsbeteiligung und einem Zugang bei einer Immobilienobjekt-

gesellschaft.  

 

Zum 31.12.2024 entfiel der bilanzielle Anteilsbesitz mit 19,2 Mio. EUR 

auf Beteiligungen zur Förderung des Sparkassenwesens (strategische 

Beteiligungen), mit 10,4 Mio. EUR auf Beteiligungen zur Spezialisie-

rung und Förderung betrieblicher Aufgaben (Funktionsbeteiligungen) 

und mit 19,8 Mio. EUR auf renditeorientierte Beteiligungen (Kapital-

beteiligungen und Immobilienobjektgesellschaften). 

 

2.4.2.5 Sachanlagen 

Das Sachanlagevermögen ist gegenüber dem Vorjahr leicht um 0,7 

Mio. EUR angestiegen und beträgt im Berichtsjahr 99,3 Mio. EUR.  

 

Im Rahmen der Umsetzung unserer Asset-Strategie investiert unsere 

Sparkasse verstärkt in Renditeimmobilien im Direktbestand, um hie-

raus langfristige Mieterträge zu erzielen. Vor diesem Hintergrund wur-

den im Berichtsjahr neben einer KiTa in Bramsche, Mehrfamilienhäu-

ser in Osnabrück sowie in Gellenbeck fertiggestellt. Außerdem sollen 

in 2025 eine weitere KiTa und ein gemischt-genutztes Objekt in Osn-

abrück entstehen.  

 

Für eine nachhaltigere Energieversorgung wurden im Geschäftsjahr 

u.a. weitere Photovoltaikanlagen und Elektro-Ladesäulen installiert, 

wodurch sich auch im Bereich der Betriebsvorrichtungen die Zugänge 

erhöhten. Für 2025 ist hier ein weiterer Ausbau vorgesehen sowie die 

energetische Sanierung von Bestandsimmobilien.  

 

2.4.3 Passivgeschäft 
 

2.4.3.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich gegen-

über dem Vorjahr reduziert und liegen bei 696,9 Mio. EUR (-14,3 Mio. 

EUR).  

 

2.4.3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (einschließlich verbriefter 

Verbindlichkeiten) haben sich im Berichtsjahr um 80,5 Mio. EUR er-

höht und konnten erfreulicherweise entgegen unseren Erwartungen 

leicht gesteigert werden. Zu dieser Entwicklung trug insbesondere die 

Ersparnisbildung der Privatkunden bei, wogegen bei den Unterneh-

men und den öffentlichen Haushalten ein Ersparnisrückgang zu ver-

zeichnen ist. 

 

Im Einlagengeschäft setzt sich der über Konditionen intensiv geführte 

Wettbewerb im Berichtsjahr fort. Auf diese Entwicklung hat unsere 

Sparkasse auch mit der Erweiterung des Produktsortiments reagiert. 

 

Vor diesem Hintergrund wurden Einlagen mit vereinbarter Laufzeit 

oder Kündigungsfrist verstärkt nachgefragt (+29,8%). Auch bei den 

Inhaberschuldverschreibungen haben sich weitere Zugänge ergeben 

(+55,0%). Dagegen nahmen die Bestände bei den Spareinlagen  

(-12,6%) sowie täglich fälligen Einlagen (-5,2%) ab. 

 

 

 

 

 

 



 
_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

9 

2.4.4 Dienstleistungsgeschäft 
 

Das Geschäftsjahr 2024 war im Bereich der Dienstleistungen insbe-

sondere durch das Wertpapier- und Verbundgeschäft geprägt. Insge-

samt hat sich das Dienstleistungsgeschäft in den einzelnen Bereichen 

wie folgt entwickelt: 

 

Im Wertpapiergeschäft konnten wir den erwarteten Bruttoabsatz im 

Berichtsjahr nicht erreichen. Gegenüber dem Vorjahr waren sowohl 

die Wertpapierkäufe als auch die Wertpapierverkäufe der Kunden 

rückläufig. Im Fondgeschäft mit der DekaBank hingegen konnten wir 

unsere Ziele übertreffen und haben den Absatz mit 224,7 Mio. EUR ge-

genüber dem Vorjahreswert in Höhe von 183,7 Mio. EUR deutlich ge-

steigert. Insgesamt ergibt sich nach Abzug der Wertpapierverkäufe 

weiterhin ein positiver Nettoabsatz.  

 

Das Bauspargeschäft war im Geschäftsjahr rückläufig. An Bausparver-

trägen wurden im Geschäftsjahr insgesamt 1.864 Stück (Vorjahr: 

2.334 Stück) mit einem Volumen von insgesamt 123,2 Mio. EUR (Vor-

jahr: 140,1 Mio. EUR) abgeschlossen.  

 

Das Versicherungsgeschäft hat sich gegenüber dem Vorjahr erwar-

tungsgemäß sehr gut entwickelt. In Summe wurden 7.712 Verträge 

(Vorjahr: 7.168 Verträge) mit einem Beitragsvolumen von 68,2 Mio. 

EUR (Vorjahr: 52,4 Mio. EUR) an Sach-, Lebens- und Rentenversiche-

rungen vermittelt. Im Berichtsjahr hat sich das Beitragsvolumen im 

Bereich der Lebens- und Rentenversicherungen (2024: 67,2 Mio. EUR, 

2023: 51,2 Mio. EUR) deutlich erhöht. Die Sachversicherungen nah-

men dagegen sowohl in den Stückzahlen mit 2.882 vermittelten Ver-

trägen (Vorjahr: 3.498 Verträge) als auch im Beitragsaufkommen mit 

1,0 Mio. EUR (Vorjahr: 1,2 Mio. EUR) ab.  

 

Unsere Sparkasse vermittelt Immobilien in Kooperation mit der LBS 

Immobilien GmbH NordWest, die die Abwicklung des Maklergeschäfts 

übernimmt. Im Berichtsjahr konnte unsere Sparkasse 181 Objekte 

(ohne vermietbare Objekte) vermitteln. Mit steigender Stückzahl ge-

genüber dem Vorjahr blieb auch das vermittelte Umsatzvolumen mit 

59,1 Mio. EUR deutlich über dem Niveau des Vorjahres (47,8 Mio. 

EUR).  

 

Im internationalen Geschäft wurde im Berichtsjahr die sparkassen-

übergreifende Kooperation „S-International Nordwest“ mit mehreren 

Sparkassen erfolgreich fortgesetzt. Bei den abgeschlossenen Devi-

senhandelsgeschäften ist im Berichtsjahr als Konsequenz aus der an-

haltend schwachen Wirtschaftsleistung in Deutschland sowohl die An-

zahl der abgeschlossenen Geschäfte als auch das Volumen mit insge-

samt 634,7 Mio. EUR (Vorjahr: 1.017,6 Mio. EUR) deutlich gesunken. 

Dagegen sind die zum Jahresende noch nicht fälligen Devisentermin-

geschäfte deutlich gestiegen; das Volumen liegt im Berichtsjahr bei 

379,7 Mio. EUR (Vorjahr: 342,1 Mio. EUR). Die Anzahl der Fremdwäh-

rungsanlagen unserer Kunden konnte vor dem Hintergrund der Bewe-

gungen an den weltweiten Zinsmärkten auch sehr deutlich gesteigert 

werden, so stieg das Volumen um 119,8 Mio. EUR auf 309,6 Mio. EUR. 

Dagegen sind im Dokumentengeschäft (Dokumentenakkreditive und 

-inkassi) aufgrund eines spürbar veränderten Kundenverhaltens und 

der aktuellen Tendenzen zur Deglobalisierung sowohl die Stückzahlen 

(2024: 419, 2023: 442) als auch die Umsätze deutlich gesunken (2024: 

23,9 Mio. EUR, 2023: 26,4 Mio. EUR). Demgegenüber ist die Stückzahl 

der abgewickelten Auslandsgarantien mit 159 im Berichtsjahr gegen-

über 107 im Vorjahr deutlich angestiegen. 

 

Das Finanzierungsvolumen bei den vermittelten Leasinggeschäften 

liegt mit 49,0 Mio. EUR im Berichtsjahr deutlich über dem Vorjahr 

(29,2 Mio. EUR). Auch die Stückzahl der vermittelten Leasinggeschäfte 

konnte im Berichtsjahr gesteigert werden und beläuft sich im Be-

richtsjahr auf 266 Stück (Vorjahr: 233 Stück). 

 

Unsere Sparkasse vermittelt das Konsumentenkreditgeschäft in einer 

Vollkooperation an den S-Kreditpartner GmbH. Im Berichtsjahr sind 

sowohl die Stückzahlen (2024: 2.200 Stück, 2023: 2.178 Stück) als 

auch das Finanzierungsvolumen (2024: 31,1 Mio. EUR, 2023: 29,3 Mio. 

EUR) leicht gestiegen. 

 

Das Dienstleistungsgeschäft hat sich im Berichtsjahr unter Berück-

sichtigung der oben genannten Faktoren insgesamt zufriedenstellend 

entwickelt. Damit konnte das Dienstleistungsgeschäft weiterhin einen 

wichtigen Beitrag zum Bruttoertrag leisten.  

 

2.4.5 Derivate 
 

Derivative Finanzinstrumente wurden zur risiko- und renditeorientier-

ten Zinsbuchsteuerung eingesetzt. Ferner wurden Derivate zur Absi-

cherung von Kundengeschäften gehalten. Zur Steuerung des 

Adressrisikos im Kundenkreditportfolio wurden erneut Kreditderivate 

im Anlagebuch abgeschlossen. Die Gliederung der Kontrakte nach Art 

und Umfang per 31.12.2024 ist dem Anhang zum Jahresabschluss zu 

entnehmen. 

 

2.5 Bedeutsamste nichtfinanzielle Leis-

tungsindikatoren 
 

2.5.1 Personal- und Sozialbereich 
 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten ist bis zum 31.12.2024 gegenüber 

dem Vorjahr mit 1.149 (+1,4 %) leicht gestiegen. Von den Beschäftig-

ten sind 637 vollzeitbeschäftigt, 442 teilzeitbeschäftigt sowie 70 in 

Ausbildung. Der Rückgang durch altersbedingte Fluktuation konnte in 

unserer Sparkasse bedarfsgerecht durch Neueinstellungen kompen-

siert werden. Die Gesamtzahl der Beschäftigten liegt leicht über dem 

Vorjahresniveau.  

 

Ein besonderer Schwerpunkt bei Neueinstellungen liegt auf der Ge-

winnung von Nachwuchskräften, die durch unsere Ausbildungs- und 

Fortbildungsvielfalt gewährleistet wird. Unser Angebot umfasst un-

sere zertifizierte Ausbildung im klassischen Sinne, das ausbildungs- 

und berufsbegleitende Bachelor- und Studienprogramm sowie unsere 

Traineeprogramme für Hochschulabsolventen, die entweder genera-

listisch angelegt sind oder speziell auf den Einsatz in einer Fachabtei-

lung vorbereiten. 17 Auszubildende haben wir nach erfolgreichem 

Ausbildungsabschluss in ein Arbeitsverhältnis übernommen. Der stra-

tegische Zielwert von 1,5 qualifizierten Bewerbern je zu besetzendem 

Nachwuchsplatz (bedeutsamer nichtfinanzieller Leistungsindikator) 

konnte im Berichtsjahr übertroffen werden.  

 

Ergänzend dazu wurden Fach- und Führungskräfte sowie Quereinstei-

gende eingestellt, wobei sich die Gewinnung von Fach- und Führungs-

kräften aufgrund der Arbeitsmarktlage herausfordernd darstellt. Ge-

nauso wichtig wie die Gewinnung von neuen Mitarbeitenden ist es, 

diese zu halten und an unsere Sparkasse zu binden. Aus diesem Grund 

haben wir sämtliche Aktivitäten rund um unser Pre- und Onboarding 

weiterentwickelt. Die neuen Kolleg:innen erhalten direkt am 1. Tag so-

wie in einer zusätzlichen Präsenzveranstaltung weite Einblicke in un-

ser Engagement und unser Zielbild, damit sie erleben können, was un-

sere Sparkasse ausmacht. Außerdem führen wir regelmäßig Gesprä-

che, um frühzeitig weiteren Unterstützungsbedarf zu erkennen. Zu-

dem wurden für unsere Mitarbeitenden im Generellen umfangreiche 

Schulungs- und Qualifizierungsmaßnahmen durchgeführt. Der 

Schwerpunkt lag auch im Jahr 2024 auf dem Erwerb und der Erweite-

rung digitaler Kompetenzen. 
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Neu eingeführt wurde im Jahr 2024 ein sparkassenweites Talentma-

nagement. Dieses ermöglicht den Teilnehmenden, an verschiedenen 

persönlichkeitsentwickelnden Modulen teilzunehmen.  

 

Unsere flexiblen Arbeitszeitmodelle (u. a. Sabbatical, Kauf zusätzlicher 

Urlaubstage) und Teilzeit ermöglichen die bessere Vereinbarkeit von 

Privatem und Beruflichem. Zudem hat sich das mobile Arbeiten zu ei-

nem festen Bestandteil unserer Arbeitskultur entwickelt. Auch unser 

betriebliches Gesundheitsmanagement trägt zur Erreichung unseres 

geschäftsstrategischen Ziels einer attraktiven Arbeitgeberin bei, bei-

spielsweise durch eigene initiierte Impf- und Vorsorgeangebote oder 

durch das Firmenfitnessangebot EGYM Wellpass. Mit der Möglichkeit, 

das Deutschlandticket als Jobticket mit Arbeitsgeberzuschuss nutzen 

zu können, fördern wir aktiv die Nutzung von Bus und Bahn durch un-

sere Beschäftigten. Auszubildende erhalten das Jobticket für die Zeit 

bis zum Berufsabschluss kostenfrei. 

 

Als Unterzeichnerin der Charta der Vielfalt ist unsere Sparkasse die 

Verpflichtung eingegangen, für ein vorurteilsfreies Arbeitsumfeld zu 

sorgen und dass alle Beschäftigten Wertschätzung erfahren – unab-

hängig von Alter, ethnischer Herkunft und Nationalität, Geschlecht 

und geschlechtlicher Identität, körperlichen und geistigen Fähigkei-

ten, Religion und Weltanschauung, sexueller Orientierung und sozia-

ler Herkunft. 

 

2.5.2 Kundenbeziehungen 
 

Die Wünsche unserer Kundinnen und Kunden stehen im Mittelpunkt 

und sind die Triebfeder für eine permanente Neuausrichtung auf die 

Erfordernisse des Marktes. 

  

Die Bindung an unsere Sparkasse ist weiterhin abhängig von der Er-

füllung der Erwartungen in Bezug auf Qualität bei Service, Beratung 

und Erreichbarkeit, insbesondere auch medial und digital. Daher ha-

ben wir unsere medialen und digitalen Angebote noch einmal ausge-

weitet und noch enger mit der persönlichen Beratung und Begleitung 

in finanziellen Angelegenheiten verbunden. Unser modulares Spar-

kassen-Finanzkonzept ist ein wichtiger Baustein unserer Kundenbe-

treuung. Durch diese individualisierte Vorgehensweise wird nach-

weislich die Kundenbindung gestärkt. 

 

Auch im Jahr 2024 stieg die Nachfrage nach digitalen Leistungen wei-

ter an. Speziell im Bereich der Serviceleistungen haben wir mittler-

weile den Großteil der Prozesse digital für unsere Kundinnen und Kun-

den bereitgestellt. Ein bundesweiter Vergleich der umgesetzten Digi-

talisierung bei Sparkassen zeigt, dass wir alle wichtigen digitalen An-

gebote in hoher Qualität für unsere Kundinnen und Kunden anbieten. 

Das im Vergleich sehr hohe Niveau zeigt mit Platz 2 bei den nieder-

sächsischen Sparkassen und Platz 13 bundesweit von 347 teilneh-

menden Sparkassen unsere Leistungsstärke in diesem Bereich. 

 

Auch im Jahre 2024 war die Weiterempfehlungsbereitschaft als stra-

tegische Zielgröße (bedeutsamer nichtfinanzieller Leistungsindika-

tor) im Haus der Sparkasse Osnabrück im permanenten Fokus. Im Ge-

schäftsfeld Firmenkunden konnte das in der Geschäfts- und Risi-

kostrategie festgelegte Ziel einer überdurchschnittlichen Kundenbin-

dung, gemessen am NPS (Net Promoter Score), im gesamten Berichts-

jahr deutlich übertroffen werden und erreicht zum Jahresende 2024 

im Firmenkundenbereich mit 34 (Vorjahr: 25) einen neuen Höchst-

stand. 

 

Die nach wie vor negativen gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen 

und die weltweiten Krisen haben im Privatkundenbereich immer noch 

ihre Spuren hinterlassen und den NPS-Wert beeinflusst. Dieser konnte 

aber aufgrund eines Maßnahmenpaketes stabilisiert und am Jahres-

ende in eine positive Richtung gedreht werden. Zum 31.12.2024 liegt 

die Kennzahl im Privatkundenbereich bei 13 (Vorjahr: 10). Damit 

konnte das in der Geschäfts- und Risikostrategie festgelegte Ziel einer 

überdurchschnittlichen Kundenbindung, gemessen am NPS, noch 

nicht ganz erreicht werden.  

 

Die konsequent umgesetzte Verzahnung von digitaler und stationärer 

Welt sorgt dafür, dass unsere Kundinnen und Kunden den Nutzen der 

Beziehung zu unserer Sparkasse durch eine weiterhin steigende Kun-

denbindung honorieren. Unterstützt wird dieses durch innovative 

Produkte zu marktgerechten Preisen.  
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2.6 Darstellung, Analyse und Beurteilung 

der Lage 

 

2.6.1 Vermögenslage 
 

Die Vermögenslage unserer Sparkasse ist weiterhin durch einen über-

wiegenden Anteil bei den Forderungen gegenüber Kunden von 77,6% 

(Vorjahr 78,7%) und Verbindlichkeiten gegenüber Kunden von 78,5% 

(Vorjahr 78,8%) bezogen auf unser Geschäftsvolumen gekennzeich-

net. Gegenüber dem Vorjahr ergaben sich keine bedeutsamen Verän-

derungen bei den Strukturanteilen auf der Passivseite. Auf der Aktiv-

seite ergab sich eine Verschiebung von den Wertpapieren  

(-1,4%-Punkte) und den Forderungen gegenüber Kunden  

(-1,1%-Punkte) zu den Forderungen gegenüber Kreditinstituten 

(+2,4%-Punkte). 

 

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vor-

sichtig bewertet. Die Rückstellungen werden in Höhe des nach ver-

nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbe-

trags angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jahresabschluss, 

Abschnitt Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, zu entnehmen. 

Außerdem hat unsere Sparkasse zur Sicherung gegen die besonderen 

Risiken des Geschäftszweiges der Kreditinstitute zusätzlich Vorsorge 

getroffen.  

 

Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrücklage erhöhte sich 

durch die Zuführung des Bilanzgewinns. Insgesamt weist die Spar-

kasse inklusive des Bilanzgewinns 2024 vor Gewinnverwendung ein 

Eigenkapital von 424,7 Mio. EUR (Vorjahr: 408,7 Mio. EUR) aus. Neben 

der Sicherheitsrücklage verfügt unsere Sparkasse über weitere auf-

sichtliche Eigenkapitalbestandteile. So wurde der Fonds für allge-

meine Bankrisiken gemäß § 340g HGB im Berichtsjahr von 331,9 Mio. 

EUR auf 368,1 Mio. EUR weiter erhöht.  

 

Die Gesamtkapitalquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der angerech-

neten Eigenmittel bezogen auf die anrechnungspflichtigen-Positio-

nen) übertrifft am 31. Dezember 2024 mit 16,42% (im Vorjahr: 

15,53%) die aufsichtlichen Mindestanforderungen von 8,0% gemäß 

CRR (zuzüglich SREP-Zuschlag, Kapitalerhaltungspuffer, antizykli-

scher Puffer sowie Systemrisikopuffer) deutlich. Die anrechnungs-

pflichtigen Positionen zum 31. Dezember 2024 betragen 4.824,1 Mio. 

EUR und die aufsichtlich anerkannten Eigenmittel 792,1 Mio. EUR. Da-

mit wurde der im Vorjahr prognostizierte Wert leicht überschritten. 

 

Die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote (bedeutsams-

ter Leistungsindikator) übersteigen die aufsichtsrechtlich vorge-

schriebenen Werte deutlich. Die Kernkapitalquote beläuft sich zum 

31. Dezember 2024 auf 15,31% der anrechnungspflichtigen Positio-

nen und ist gegenüber dem Vorjahr erwartungsgemäß leicht gestie-

gen (Vorjahr 14,22%).  

 

Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der 

bilanziellen und außerbilanziellen Positionen) beträgt am 31. Dezem-

ber 2024 8,86% und liegt damit deutlich über der aufsichtlichen Min-

destanforderung von 3,0%.  

 

Auf Grundlage unserer Kapitalplanung/ –vorschau bis zum Jahr 2027 

ist auch weiterhin eine Erfüllung der aufsichtlichen Anforderungen an 

die Eigenmittelausstattung als Basis für die Umsetzung unserer Ge-

schäfts- und Risikostrategie zu erwarten.  

 

Die Vermögenslage unserer Sparkasse ist geordnet. 

 

 

 

 

2.6.2 Finanzlage 
 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäfts-

jahr aufgrund einer angemessenen Liquiditätsvorsorge jederzeit ge-

geben.  

 

Die Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio – LCR - als 

bedeutsamer finanzieller Leistungsindikator) lag im Jahresverlauf mit 

127,56% bis 176,30% oberhalb des Mindestwerts von 100,0%. Die 

LCR-Quote (31.12.2024: 150,99%) lag somit im Berichtsjahr erwar-

tungsgemäß durchgängig über den bankaufsichtsrechtlichen Anfor-

derungen. 

 

Die strukturelle Liquiditätsquote (Net Stable Funding Ratio - NSFR) 

lag innerhalb einer Bandbreite von 122,90 bis 130,65; damit wurde 

die aufsichtliche Mindestquote von 100% durchgängig eingehalten.  

 

Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben bei 

der Deutschen Bundesbank unterhalten. Kredit- und Dispositionsli-

nien bei der Norddeutschen Landesbank wurden teilweise in An-

spruch genommen. Das Angebot der Europäischen Zentralbank zu Re-

finanzierungsgeschäften in Form von Offenmarktgeschäften wurde im 

Berichtsjahr teilweise genutzt. Zudem nahm unsere Sparkasse im Be-

richtsjahr am elektronischen Verfahren „Mobilisation and Administra-

tion auf Credit Claims“ (MACCs) der Deutschen Bundesbank zur Nut-

zung von Kreditforderungen als notenbankfähige Sicherheiten teil. 

Die gemeldeten Kreditforderungen dienen durch eine generelle Ver-

pfändungserklärung als Sicherheiten für Refinanzierungsgeschäfte 

mit der Deutschen Bundesbank. 

 

Die Zahlungsfähigkeit ist nach unserer Finanzplanung gesichert.  
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2.6.3 Ertragslage  
 

Die Analyse zur Ertragslage folgt dem in der Sparkassenorganisation geltenden Schema für überbetriebliche Vergleiche der Sparkassen (Be-

triebsvergleich der Sparkassen). Dem Betriebsvergleich liegt eine betriebswirtschaftliche Betrachtung der Erfolge aus dem Sparkassengeschäft 

zugrunde, die Grundlage der Planung und Berichterstattung sowie der internen Steuerung ist. In dieser betriebswirtschaftlichen Sichtweise 

werden Erfolge des laufenden Jahres dann dem Ergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit zugeordnet, wenn diese keinen periodenfremden 

oder einmaligen Charakter haben. Liegen periodenfremde oder einmalige Erfolgswirkungen vor, werden diese im Betriebsvergleich dem soge-

nannten neutralen Ergebnis zugeordnet. Die handelsrechtlich vorgeschriebene Gliederung der Aufwands- und Ertragspositionen weicht daher 

teilweise von dieser Betrachtung ab. In der nachstehenden Tabelle ist eine Überleitung der handelsrechtlich vorgeschriebenen Werte auf die 

betriebswirtschaftliche Darstellung des Betriebsvergleiches vorgenommen. 

 

Überleitungsrechnung 

 

Gewinn- und Verlustrechnung GV-Posten 2024 Überleitung 2024 Betriebsvergleich 

  Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR  

Zinsüberschuss (einschl. laufender 

Ertrag) 

1 bis 4 

164,6 - 0,8 163,8 

Zinsüberschuss 

Provisionsüberschuss 5,6 56,1 - 0,2 55,9 Provisionsüberschuss 

Sonstige betriebliche Erträge 8 13,0 - 3,9 9,1 Sonstige ordentliche Erträge 

Verwaltungsaufwendungen  121,4 2,3 123,7 Verwaltungsaufwendungen 

davon Personalaufwand  10aa + 10ab 85,6 - 1,5 84,1 davon Personalaufwand 

davon andere Verwaltungs- 

aufwendungen 

10b 

35,8 3,8 39,6 

davon andere Verwaltungs- 
aufwendungen 

Sonstige betriebliche  

Aufwendungen 

11, 12, 17 

17,9 - 13,1 4,8 

Sonstige ordentliche  
Aufwendungen 

Ergebnis vor Bewertung und Risiko-

vorsorge 

 

94,4 5,9 100,3 

Betriebsergebnis  
vor Bewertung 

Aufwand aus Bewertung und  

Risikovorsorge 1 

13 bis 16  

und 18 - 52,6 0,0 - 52,6 

Bewertungsergebnis 

Ergebnis der normalen  

Geschäftstätigkeit 

19 

41,8 5,9 47,7 

Betriebsergebnis  
nach Bewertung  

Außerordentliches Ergebnis 20, 21 0 - 6,3 - 6,3 Neutrales Ergebnis 

Ergebnis vor Steuern  41,8 - 0,4 41,4 Ergebnis vor Steuern 

Steuern 23, 24 25,8 - 0,4 25,4 Gewinnabhängige Steuern 

Jahresüberschuss 25 16,0 0 16,0 Jahresüberschuss 
1 Einschließlich der Veränderungen des Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB sowie der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB 

 

Die wesentlichen Gründe für die Abweichung sind nachfolgend dargestellt: 

 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind im Zinsüberschuss Erfolge aus vorzeitigen Darlehensrückzahlungen enthalten, die im Betriebsver-

gleich dem neutralen Ergebnis zuzuweisen sind.  

 

Die Umsetzungen bei den sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen hauptsächlich auf Auflösungen von Rückstellungen und Versicherungs-

entschädigungen, die im Betriebsvergleich neutraler Ertrag sind.  

 

Die Überleitungen bei den Verwaltungsaufwendungen und sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen im Wesentlichen Zuführungen zu 

den Rückstellungen für Empfänger von Pensionen und Beihilfen sowie geleistete Spenden, die im Betriebsvergleich neutraler Aufwand sind.  

 

Bei den Steuern wird die GuV Position 24 dem Verwaltungsaufwand bzw. sonstigen ordentlichem Aufwand zugeordnet.  

 

Darüber hinaus führen in allen GuV-Positionen enthaltene aperiodische Sachverhalte zu einer Zuweisung im neutralen Ergebnis.  
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Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung, gegliedert nach dem bundeseinheitlichen Betriebsvergleich der Spar-

kassenorganisation, sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt:  

 

Darstellung nach dem Betriebsvergleich 
Berichtsjahr  

Mio. EUR 

Vorjahr  

Mio. EUR 

Veränderungen 

Mio. EUR 

Veränderungen  

in% 

Zinsüberschuss 163,8 172,2 - 8,4 - 4,9 

Provisionsüberschuss 55,9 51,2  4,7  9,2 

Sonstige ordentliche Erträge 9,1 8,1 1,0 12,3 

Gesamtertrag (Bruttoertrag) 228,8 231,5 - 2,7 - 1,2 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 123,7 120,6 3,1 2,6 

davon Personalaufwand 84,1 76,4  7,7  10,1 

davon andere Verwaltungsaufwendungen 39,6 44,2 - 4,6 - 10,4 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 4,8 4,0 0,8 20,0 

Betriebsergebnis vor Bewertung 100,3 106,9 - 6,6 - 6,2 

Bewertungsergebnis - 52,6 - 56,7  4,1 - 7,2 

Betriebsergebnis nach Bewertung  47,7  50,2 - 2,5 - 5,0 

Neutrales Ergebnis - 6,3 - 12,2 5,9 - 48,4 

Ergebnis vor Steuern 41,4 38,0 3,5  9,2 

Steuern 25,4 23,8  1,6  6,7 

Jahresüberschuss 16,0 14.2 1,8 12,7 

 

Nach dem bundeseinheitlichen Betriebsvergleich der Sparkassenor-

ganisation hat sich die Ertragslage wie folgt entwickelt:  

 

Der Zinsüberschuss ist die bedeutendste Ergebnisquelle unserer 

Sparkasse. Mit 163,8 Mio. EUR ist der Zinsüberschuss erwartungsge-

mäß gegenüber dem Vorjahr rückläufig. Maßgeblich für diese Entwick-

lung im Berichtsjahr sind die deutlich gestiegenen Zinsaufwendun-

gen, vor allem durch verstärkt von Kunden nachgefragte höherver-

zinsliche Geldanlageprodukte. Dem Trend steigender Zinsaufwendun-

gen konnten zinsbedingt gestiegene Erträge aus dem Kundenkredit-

geschäft und höhere Beteiligungserträge aus Ausschüttungen von 

den Eigenanlagen entgegenwirken.  

 

Der Provisionsüberschuss liegt erwartungsgemäß über dem Vorjah-

reswert, wozu insbesondere die höheren Erträge aus dem Wertpapier- 

und Girogeschäft beigetragen haben. Die positive Veränderung bei 

den sonstigen ordentlichen Erträgen ist im Wesentlichen auf die Er-

höhung von Erträgen aus den eigenen Immobilien im Rahmen der As-

set-Strategie zurückzuführen.  

 

Aus der Kombination der oben genannten Faktoren ergibt sich wie er-

wartet ein leicht rückläufiger Bruttoertrag (bedeutsamer Leistungs-

indikator). 

 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen und die sonstigen or-

dentlichen Aufwendungen sind im Berichtsjahr erwartungsgemäß ge-

stiegen. Die Personalkosten haben sich durch Tariferhöhungen und 

Zuführungen zu Personalrückstellungen erhöht. Dem stehen Einspa-

rungen bei den Sachkosten (inkl. ordentlicher Aufwand) durch unser 

Kostenmanagement und dem Wegfall des Beitrags in den Einlagensi-

cherungsfonds entgegen. Darüber hinaus wurde gegenüber dem Vor-

jahr keine Bankenabgabe erhoben. 

 

Nach Abzug dieser Aufwendungen vom Bruttoertrag beträgt das Be-

triebsergebnis vor Bewertung 100,3 Mio. EUR und liegt mit 1,22% 

(Vorjahr: 1,27%) der jahresdurchschnittlichen Bilanzsumme von 8,3 

Mrd. EUR deutlich über dem Planwert und nur leicht unter dem Allzeit-

hoch des Vorjahres. Damit hat sich das Betriebsergebnis vor Bewer-

tung als bedeutsamer finanzieller Leistungsindikator positiver als er-

wartet entwickelt.  

 

Diese Entwicklung zeigt sich auch für den auf Basis der Betriebsver-

gleichswerte weiteren bedeutsamen finanziellen Leistungsindikator 

Cost-Income-Ratio (CIR, Verhältnis von Aufwendungen und Erträ-

gen). Im Berichtsjahr beträgt die CIR 55,2% (Vorjahr: 53,0%). Damit 

hat sich die Kosten-Ertrag-Relation im Verhältnis zum Unternehmens-

ziel 2024 gegenüber dem Vorjahreswert erwartungsgemäß ver-

schlechtert. 

 

Abschreibungen und Wertberichtigungen führen nach Verrechnung 

mit Erträgen insgesamt zu einem negativen Bewertungsergebnis, das 

leicht unterhalb des Niveaus des Vorjahres liegt und damit besser als 

erwartet ist. Der Bewertungsbedarf im Kreditgeschäft ist insbeson-

dere von hohen Zuführungen bei einzelnen Kreditengagements ge-

prägt. Insgesamt hat sich das Bewertungsergebnis positiver als erwar-

tet entwickelt. Im Wertpapiergeschäft ergaben sich wiederum zinsbe-

dingt erwartungsgemäß Wertaufholungen bei den Rentenwerten, die 

durch Wertberichtigungen bei unseren Spezialfonds jedoch überkom-

pensiert wurden und zu einem negativen Bewertungsergebnis führ-

ten. Bei den Beteiligungen konnte eine Zuschreibung auf eine Funkti-

onsbeteiligung im Berichtsjahr erfolgen. Der Fonds für allgemeine 

Bankrisiken konnte in diesem Berichtsjahr erneut zur Stärkung des 

aufsichtsrechtlichen Kernkapitals aufgestockt werden. 

 

Das neutrale Ergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich ver-

bessert, da zum einen Einmaleffekte aus dem Vorjahr wie die vorzei-

tige Auflösung von Swaps im Berichtsjahr nicht mehr anfielen und sich 

zum anderen geringere neutrale Zinsaufwendungen bei der Bewer-

tung der Pensionsrückstellungen positiv auswirkten. 

 

Unter Berücksichtigung der oben genannten Faktoren ergibt sich ein 

höheres Ergebnis vor Steuern gegenüber dem Vorjahr. Nach Abzug 

der gewinnabhängigen Steuern weist unsere Sparkasse einen über 

dem Niveau des Vorjahres liegenden Jahresüberschuss in Höhe von 

16,0 Mio. EUR aus. Der ausgewiesene Jahresüberschuss ermöglicht 
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die Dotierung des Eigenkapitals für eine stetige Geschäftsentwick-

lung. 

 

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs, des im Geschäfts-

jahr veränderten Kapitalmarktniveaus sowie der wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen ist unsere Sparkasse mit der Entwicklung der Er-

tragslage im Jahr 2024 sehr zufrieden. 

 

Die gemäß § 26a Abs. 1 Satz 4 KWG offenzulegende Kapitalrendite, 

berechnet als Quotient aus Jahresüberschuss und Bilanzsumme, be-

trägt 0,19%. 

 

Bei Würdigung des wirtschaftlichen Umfeldes und unter Berücksichti-

gung der geordneten Vermögens- und Finanzlage ist die Lage unserer 

Sparkasse insgesamt sehr zufriedenstellend. Die bedeutsamsten fi-

nanziellen Leistungsindikatoren haben sich überwiegend besser als 

erwartet entwickelt und ermöglichen eine Stärkung unseres wirt-

schaftlichen Eigenkapitals. Damit sind die Voraussetzungen gegeben, 

dass unsere Sparkasse ihren Kunden auch künftig bei allen Finanz-

dienstleistungsgeschäften ein leistungsstarker Geschäftspartner sein 

kann. 

 

 

3. Nachtragsbericht 
 

Sonstige Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des 

Geschäftsjahres haben sich nicht ergeben. 



 
_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

15 

4. Risikobericht 

 
4.1 Risikomanagementsystem 
 

Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstä-

tigkeit auf Basis der eigenen Substanz und Ertragskraft setzt unsere 

Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer regelmäßigen 

Berechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und 

einer Kapitalplanung (normative Perspektive) ein. Die Risikotragfä-

higkeit wird ergänzt um Stresstests, und es erfolgt eine prozessuale 

Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der Risikobe-

richterstattung.  

 

Mit Veröffentlichung der 7. MaRisk-Novelle im Juni 2023 sind auch 

ESG-Risiken in das Risikomanagementsystem sukzessive zu integrie-

ren. Die Auswirkungen von ESG-Risiken auf die Risikoarten wurden 

bisher überwiegend qualitativ in Form von physischen und transitori-

schen Szenarien untersucht und im Rahmen einer Risikoinventur be-

rücksichtigt. Auf der Grundlage der durchgeführten Risikoinventur 

und der unterzeichneten „Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen 

für klimafreundliches und nachhaltiges Wirtschaften“ hat unsere 

Sparkasse erste Nachhaltigkeitsgrundsätze und -ziele in die Ge-

schäfts- und Risikostrategie aufgenommen und mit der Risikobericht-

erstattung verknüpft. Die Sparkasse sieht darüber hinaus eine zeit-

nahe Einbindung der ESG-Risiken in die Risikotragfähigkeitsrechnung 

vor. Zusätzlich sollen die Verfahren zur Umsetzung von Szenarioana-

lysen u. a. hin zu einer quantitativen Betrachtung unter Berücksichti-

gung eines angemessen langen Zeitraums weiterentwickelt werden. 

 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele unserer Sparkasse für jede 

wesentliche Geschäftstätigkeit sowie die Maßnahmen zur Erreichung 

dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst die Ziele der  

Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die 

Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. 

 

Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risi-

ken zu identifizieren, um deren Wesentlichkeit beurteilen zu können. 

Dabei werden auch die Auswirkungen von ESG-Risiken auf die Risiko-

arten untersucht. Zudem werden regelmäßig quantitative und quali-

tative Analysen zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentrati-

onen vorgenommen. Auf der Grundlage der zuletzt durchgeführten Ri-

sikoinventur wurden folgende Risiken in der ökonomischen und der 

normativen Perspektive als wesentlich eingestuft: 

 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenausfallrisiko Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 

 Spreadrisiko 

Beteiligungsrisiko  

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

 Refinanzierungskostenrisiko 

Operationelles Risiko   

 

Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie von 

risikoartenübergreifenden Effekten wurden Indikatoren abgeleitet, 

die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen basieren. 

 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen 

Perspektive ist die Gewährleistung des Gläubigerschutzes. Unsere 

Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2024 ein ökonomisches Risi-

kodeckungspotenzial von 1.075,2 Mio. EUR.  

 

Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 700,0 Mio. EUR wurde auf die 

wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine angemes-

sene Steuerung der Risiken ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken 

werden vierteljährlich ermittelt und den Limiten gegenübergestellt. 

Die bereitgestellten Limite reichten sowohl unterjährig als auch zum 

Bilanzstichtag aus, um die wesentlichen Risiken abzudecken.  

 

Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurden für 

alle wesentlichen Risiken das Konfidenzniveau auf 99,9 % und der Ri-

sikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend festgelegt.  

 

Unsere Sparkasse berücksichtigt innerhalb des Adressenrisikos zwi-

schen dem Kunden- und dem Eigengeschäft und innerhalb des Markt-

preisrisikos zwischen den Risikofaktoren Zinsen und Spreads risiko-

mindernde Diversifikationseffekte. 

 

Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Limitsystem 

stellt sich zum 31. Dezember 2024 wie folgt dar: 

 

Risikoart Limit Limitauslastung 

Mio. EUR Mio. EUR % 

Adressenrisiko 150,0 84,8 56,5 

 Kundengeschäft 100,0 66,1 66,1 

 Eigengeschäft 50,0 18,7 37,4 

Beteiligungsrisiko 45,0 24,4 54,3 

Marktpreisrisiko 330,0 213,4 64,7 

 Zinsänderungsrisiko 290,0 192,8 66,5 

 Spreadrisiko 40,0 20,6 51,4 

Liquiditätsrisiko 100,0 62,6 62,6 

Operationelles Risiko 75,0 44,9 59,9 

Risikotragfähigkeits- 

limit / Gesamtrisiko 
700,0 430,1 61,4 

 

Die zuständigen Organisationseinheiten steuern die Risiken im Rah-

men der bestehenden organisatorischen Regelungen und der Limit-

vorgaben des Vorstands. 

 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Per-

spektive ist die Fortführung der Sparkasse. Hierzu besteht ein zu-

kunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 2027. Um ei-

nen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, wurden An-

nahmen über die künftige Ergebnisentwicklung für das Planszenario 

sowie für ein adverses Szenario getroffen. 

 

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsicht-

lichen Anforderungen sowie die darauf basierenden internen Anforde-

rungen zu berücksichtigen. Relevante Steuerungsgrößen sind die 

Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Ge-

samtkapitalanforderung, die kombinierte Pufferanforderung und die 

Eigenmittelempfehlung) sowie die Strukturanforderungen hinsicht-

lich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und die Großkredit-

grenze. 

 

Für den betrachteten Zeitraum von 3 Jahren können die aufsichtlichen 

Anforderungen im Planszenario vollständig erfüllt werden. Gleiches 

gilt im Falle der Betrachtung in der adversen Entwicklung, in der je-

doch nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhal-

ten sind. 

 

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die 

Angemessenheit der Methoden und Verfahren werden jährlich über-

prüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 

 

Unsere Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken deri-

vative Finanzinstrumente (Zinsswaps) ein. Sie wurden in die verlust-

freie Bewertung des Bankbuches einbezogen. Daneben ist die Spar-
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kasse an vier Kreditbasket-Transaktionen der Sparkassen-Finanz-

gruppe beteiligt. Die hieraus resultierenden Kreditderivate halten wir 

sowohl in der Position des Sicherungsnehmers als auch als Siche-

rungsgeber. Dabei handelt es sich um in emittierte Credit Linked No-

tes eingebettete Credit Default Swaps. 

 

Ergänzend zur Risikotragfähigkeit werden von unserer Sparkasse re-

gelmäßig bzw. anlassbezogen Stresstests durchgeführt. Ziel ist die 

Abbildung außergewöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse 

über Szenario- und Sensitivitätsanalysen. Als Ergebnis dieser Simula-

tionen ist festzuhalten, dass auch bei unerwarteten Ereignissen die 

Risikotragfähigkeit gegeben ist. Zusätzlich wird mindestens einmal 

jährlich ein inverser Stresstest durchgeführt. Hierbei wird untersucht, 

welche Ereignisse das Institut in seiner Überlebensfähigkeit unter den 

Gesichtspunkten der Risikotragfähigkeit und der Zahlungsfähigkeit 

gefährden könnten. Die Überlebensfähigkeit ist dann als gefährdet 

anzunehmen, wenn sich das ursprüngliche Geschäftsmodell als nicht 

mehr tragbar erweist. Die inversen Stresstests stellen eine Ergänzung 

der übrigen Stresstests dar. Aufgrund ihrer Konstruktion steht bei in-

versen Stresstests die kritische Reflexion der Ergebnisse im Vorder-

grund. 

 

Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand umfasst 

den Gesamtbankrisikobericht und ergänzende Berichte zu den we-

sentlichen Risikoarten. Zur Berichterstattung über die Geschäftslage 

dient ein eigenständiger Bericht. Die Berichte enthalten neben quan-

titativen Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentli-

chen Positionen und Risiken. Auf besondere Risiken für die Geschäfts-

entwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird gesondert einge-

gangen. Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risikositua-

tion informiert. Neben der turnusmäßigen Berichterstattung ist auch 

geregelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-Berichterstattung zu erfolgen 

hat. 

 

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steue-

rungs- und Überwachungssystemen (Interne Kontrollverfahren) die-

nen neben eingerichteten Funktionstrennungen bei Zuständigkeiten 

und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der Risikocontrolling-

Funktion, der Compliance-Funktion und der Internen Revision. 

 

Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch von Be-

reichen, die Geschäfte initiieren oder abschließen, getrennt ist, hat die 

Funktion, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, zu beurteilen, zu 

überwachen und darüber zu berichten. Der Risikocontrolling-Funktion 

obliegt die Methodenauswahl, die Überprüfung der Angemessenheit 

der eingesetzten Methoden und Verfahren und die Errichtung und 

Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse. 

Zusätzlich verantwortet die Risikocontrolling-Funktion die Umset-

zung der aufsichtlichen und gesetzlichen Anforderungen, die Erstel-

lung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die laufende Überwa-

chung der Einhaltung von Risikolimiten. Sie unterstützt den Vorstand 

in allen risikopolitischen Fragen und ist an der Erstellung und Umset-

zung der Geschäfts- und Risikostrategie maßgeblich beteiligt. 

 

Die Leitung der Risikocontrolling-Funktion obliegt dem Leiter der Or-

ganisationseinheit Unternehmenssteuerung. Er ist direkt dem Über-

wachungs- und Fachvorstand unterstellt. Die zur Überwachung und 

Steuerung von Risiken erforderlichen Tätigkeiten werden im Wesent-

lichen durch die Mitarbeiter dieser Organisationseinheit wahrgenom-

men. 

 

Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung wirksamer 

Verfahren zur Einhaltung der für die Sparkasse wesentlichen rechtli-

chen Regelungen und Vorgaben und entsprechender Kontrollen hin. 

Ferner hat sie den Vorstand hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtli-

chen Regelungen und Vorgaben zu unterstützen und zu beraten. 

 

Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozess-

unabhängig die Wirksamkeit und Angemessenheit des Risikomanage-

ments im Allgemeinen und des internen Kontrollsystems im Besonde-

ren sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und 

Prozesse. Sie ist dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegen-

über berichtspflichtig. 

 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produk-

ten oder auf neuen Märkten (Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. 

Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Veränderungen in der 

Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen 

Definitionen und Regelungen. 

 

4.2 Strukturelle Darstellung der wesentli-

chen Risiken 

 

4.2.1 Adressenrisiko 
 

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanziellen oder 

außerbilanziellen Position verstanden, der durch eine Bonitätsver-

schlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuldners bedingt 

ist. Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrati-

onsrisiko eines Schuldners unterteilt. 

 

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus ei-

nem drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Schuldners 

entsteht. 

 

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich 

dadurch ergibt, dass sich die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuld-

ners verändert hat. 

 

Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderri-

siko auch das politische Risiko, z. B. durch einen Transferstopp. Das 

Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Bonitätsveränderung 

eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigen-

geschäft. Der Schuldner kann ein ausländischer öffentlicher Haushalt 

oder ein sonstiger Schuldner sein, der seinen Sitz im Ausland und so-

mit in einem anderen Rechtsraum hat. 

 

Der Value-at-Risk wird in der ökonomischen Perspektive über eine 

Monte-Carlo-Simulation in der Anwendung Credit Portfolio View 

(CPV) ermittelt. Dabei wird die Wertentwicklung der einzelnen Ge-

schäfte in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simu-

liert. Zur Bewertung werden neben den Portfoliodaten der Sparkasse 

Risikoparameter (z. B. Ausfallzeitreihen, Korrelationen, Migrations- 

und Shiftmatrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und Einbrin-

gungsquoten) verwendet, die aus historischen Daten aller Sparkas-

sen ermittelt wurden. Die Risikomessung von Kunden- und Eigenge-

schäft erfolgt integriert. 

 

4.2.1.1 Adressenrisiko im Kundengeschäft 

 

Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr 

eines Verlustes durch einen drohenden bzw. vorliegenden Zahlungs-

ausfall eines originären Kredites sowie von Eventualverbindlichkei-

ten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es 

auch die Gefahr, dass Sicherheiten teilweise oder ganz an Wert ver-

lieren und deshalb zur Absicherung der Kredite nicht ausreichen oder 

überhaupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- und  

-einbringungsrisiko).  

 



 
_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

17 

Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass 

sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Ratingklasse) des Kredit-

nehmers ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread ge-

genüber der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Mig-

rationsrisiko). 

 

Die Steuerung des Adressenrisikos im Kundengeschäfts erfolgt ent-

sprechend der festgelegten Strategie unter besonderer Berücksich-

tigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen, der 

gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 

 

• Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Vo-

tum) bis in die Geschäftsverteilung des Vorstands 

• regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung der Kapi-

taldiensttragfähigkeit auf Basis aktueller Unterlagen 

• Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Ra-

ting- und Scoringverfahren) in Kombination mit bonitätsab-

hängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kompe-

tenzen 

• interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergren-

zen, die unterhalb der Großkreditgrenzen des KWG liegen, 

dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im Kun-

denkreditportfolio. Einzelfälle, die diese Obergrenze über-

schreiten, unterliegen einer verstärkten Beobachtung 

• regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 

• Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewähr-

leistet, dass bei Auftreten von signifikanten Bonitätsver-

schlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen 

eingeleitet werden können 

• festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengage-

ments in die Intensivbetreuung oder Sanierungsbetreuung 

• Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit 

in der ökonomischen Perspektive mit dem Kreditrisikomodell 

„Credit Portfolio View“ 

• Einsatz von Sicherungsinstrumenten zur Reduzierung vor-

handener Risikokonzentrationen (z.B. mittels Kreditbasket- 

Transaktionen)  

• Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels 

regelmäßigem Reporting 

 

Zum 31. Dezember 2024 wurden rd. 62% der zum Jahresende ausge-

legten Kreditmittel an Unternehmen und wirtschaftlich selbststän-

dige Privatpersonen vergeben, rd. 31% an wirtschaftlich unselbst-

ständige und sonstige Privatpersonen. Der übrige Anteil entfällt ins-

besondere auf öffentliche Haushalte und ist von untergeordneter Be-

deutung. 

 

Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im gewerblichen 

Kreditgeschäft unserer Sparkasse wider. Den Schwerpunktbereich 

der Forderungen (inkl. Zusagen und nicht derivative außerbilanzielle 

Aktiva) bilden mit rd. 26% die Ausleihungen an das Grundstücks- und 

Wohnungswesen sowie mit rd. 11% an das Verarbeitende Gewerbe. 

Darüber hinaus entfallen rd. 9% auf die Branche Beratung, Planung, 

Sicherheit.  

 

Die Größenklassenstruktur auf Kundenverbundbasis lässt den be-

merkenswerten Anteil größerer Kreditengagements erkennen. Bei 

der Wertung des Anteils ist allerdings zu berücksichtigen, dass hier-

bei auch Kreditgewährungen an Kommunen oder durch diese ver-

bürgten Kredite enthalten sind, mit denen sich aufgrund der öffent-

lich-rechtlichen Haftung keine Kreditrisiken verbinden. Ansonsten 

zeigt sich insgesamt eine breite Streuung des Ausleihgeschäfts.  

 

42,2% der Gesamtzusagen im Kundenkreditgeschäft (Inanspruch-

nahmen zzgl. offener Kreditlinien) entfallen auf Kreditengagements 

bis 1,5 Mio. EUR, 27,8% betreffen Kreditengagements von 1,5 bis 15 

Mio. EUR. Auf Kreditengagements mit einer Größe von mehr als 15 

Mio. EUR entfallen 30,0%. 

 

Die Kreditrisikostrategie ist ausgerichtet auf Kreditnehmer mit guten 

Bonitäten bzw. geringeren Ausfallwahrscheinlichkeiten. Dies wird 

durch die Neugeschäftsplanung unterstützt.  

 

 

Zum 31. Dezember 2024 ergibt sich im Kundengeschäft folgende Ra-

tingklassenstruktur der Kunden: 

 

Ratingklasse Volumen in % 

1 bis 10 93,8% 

11 bis 15 2,4% 

16 bis 18 2,0% 

Ohne Rating 1,8% 

 

Es bestehen folgende Risikokonzentrationen: 

 

• Inter-Risikokonzentration beim Land Niedersachsen (inkl. 

Nord/LB), welches neben bedeutenden Limiten im Eigenge-

schäft und der Beteiligung auch über Darlehen im traditionel-

len Kreditgeschäft verfügt. 

 

Spezifische Maßnahmen hat die Sparkasse derzeit nicht vorgesehen. 

Die Risikokonzentration wird akzeptiert. 

 

Insgesamt sind wir der Auffassung, dass unser Kreditportfolio sowohl 

nach Branchen und Größenklassen als auch nach Ratinggruppen gut 

diversifiziert ist. Allerdings entfällt auf Kredite an Unternehmen in 

der nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige ermittelten Bran-

chengliederung ein höheres Gewicht. Dabei treten insbesondere die 

Anteile des Grundstücks- und Wohnungswesens hervor.  

 

Zur Absicherung von Adressenrisiken nehmen wir an Sparkassen-

Kreditbasket-Transaktionen (über die Emission von Originatoren-

Credit-Linked-Notes) teil. Zurzeit besteht eine aktive Absicherungs-

wirkung für 17 Einzelkreditnehmer mit einem abgesicherten Kredit-

volumen von insgesamt 66,8 Mio. EUR. 

 

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, 

bei denen nach umfassender Prüfung der wirtschaftlichen Verhält-

nisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden kann, dass es 

voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und 

Tilgungszahlungen gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedin-

gungen zu vereinnahmen. Bei der Bemessung der Risikovorsorge-

maßnahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte der ge-

stellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im Forde-

rungsbestand haben wir Pauschalwertberichtigungen gebildet.  

 

Der Vorstand wird vierteljährlich über die Entwicklung der Struktur-

merkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der Limite und die Ent-

wicklung der notwendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken 

schriftlich unterrichtet. Eine Ad-Hoc-Berichterstattung ergänzt bei 

Bedarf das standardisierte Verfahren. 

 

Das Länderrisiko ist für unsere Sparkasse von untergeordneter Be-

deutung. 
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Entwicklung der Risikovorsorge: 

 

Art der  

Risikovor-

sorge 

An-

fangs-

be-

stand 

per 

01.01. 

2024 

Zufüh-

rung 

 

 

 

Auflö-

sung 

 

 

 

Ver-

brauch 

 

 

 

Endbe-

stand 

per 

31.12. 

2024 

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

EWB 48.778 21.439 -7.332 -5.805 57.080 

Rückstel-

lungen 1.559 3.850 -811 -14 4.584 

PWB 13.569 1.250 0 0 14.819 

Pauschale 

Rückstel-

lungen 4.139 63 -1.655 0 2.547 

Gesamt 68.045 26.602 -9.798 -5.819 79.030 

 

Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigung ist im An-

hang erläutert. 

 

4.2.1.2 Adressenrisiko im Eigengeschäft 

 

Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Ver-

lustes, der aus einem drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall 

eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) resultieren 

kann. 

 

Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätsein-

stufung (Rating) des Schuldners ändert und damit ein möglicher-

weise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berück-

sichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Dabei unterteilt sich das 

Kontrahentenrisiko in ein Wiedereindeckungs-, ein Vorleistungs- 

und ein Erfüllungsrisiko. 

 

Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsächlichen 

Restwerte der Emissionen bei Ausfall von den prognostizierten Wer-

ten abweichen.  

 

Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. Diese be-

steht in der Gefahr einer negativen Wertänderung aufgrund von Bo-

nitätsverschlechterung oder Ausfall des Aktienemittenten. 

 

Die Steuerung des Adressenrisikos des Eigengeschäfts erfolgt ent-

sprechend der festgelegten Strategie unter besonderer Berücksich-

tigung der Größenklassenstruktur sowie der Bonitäten. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 

 

• Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontra-

hentenlimite) 

• Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner an-

hand von externen Ratingeinstufungen sowie eigenen Analy-

sen 

• Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit 

in der ökonomischen Perspektive mit dem Kreditrisikomodell 

„Credit Portfolio View" 

• Risikofrüherkennungssystem anhand der Betrachtung von 

Spreadveränderungen 

 

Der Bestand der eigenen Wertpapiere (ohne anteilige Zinsen) entfällt 

auf Schuldverschreibungen und Anleihen (872,4 Mio. EUR) und einen 

Wertpapier-Spezialfonds (83,5 Mio. EUR).  

 

Die direkt durch unsere Sparkasse gehaltenen Pfandbriefe und Anlei-

hen verfügen ausnahmslos über ein Rating im Bereich des Invest-

mentgrades. Für die im Wertpapier-Spezialfonds gehaltenen Anlagen 

bestehen Anlagerichtlinien, die insbesondere das Anlageuniversum 

definieren. Darüber hinaus wird der Geschäftsumfang durch die vom 

Vorstand vorgegebene Marktpreisrisikostrategie begrenzt. 

 

Das Länderrisiko ist für unsere Sparkasse von untergeordneter Be-

deutung. 

 

Risikokonzentrationen bestehen nach Analyse unserer Sparkasse 

nicht.  

 

4.2.2 Marktpreisrisiko 
 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen 

oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus der unerwarteten 

negativen Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 

 

Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der fest-

gelegten Strategie unter besonderer Berücksichtigung der festge-

legten Limite und der vereinbarten Anlagerichtlinien für Spezial-

fonds. Der Treasury-Ausschuss hat die Aufgabe, den Vorstand bei der 

Umsetzung der Strategie zu unterstützen. 

 

4.2.2.1 Zinsänderungsrisiko 

 

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes 

in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus 

einer unerwarteten negativen Veränderung der risikolosen Zinskurve 

ergibt. In der periodischen Sicht bzw. der normativen Perspektive 

können sich ferner Veränderungen im Zinsüberschuss, im Bewer-

tungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Veränderung 

einer Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewer-

tung des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n.F. ergeben. Schwankun-

gen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des Zinsände-

rungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. Bestandteile 

des Zinsänderungsrisikos sind das Fristentransformations- und das 

Basisrisiko. 

 

Das Fristentransformationsrisiko entsteht aus der Fristentransfor-

mation der Geschäfte und der Veränderung der Zinskurve. Bei der 

Veränderung kann es sich um eine parallele Verschiebung oder eine 

Drehung handeln, d. h. die Kurve wird flacher oder steiler. Die Verän-

derung kann sich auf die gesamte Kurve auswirken oder auf Teile da-

von.  

 

Das Basisrisiko entsteht, wenn sich die Zinssätze an den identischen 

(oder annähernd gleichen) Stützstellen unterschiedlicher Zinskurven 

(ggf. auch von Kurven in verschiedenen Währungen) unterschiedlich 

entwickeln. 

 

In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive kön-

nen sich Veränderungen im Zinsüberschuss, im Bewertungsergebnis 

Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Veränderung einer Drohver-

lustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bank-

buchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskon-

ditionsbeitrag sind in die Betrachtung des Zinsänderungsrisikos in 

der normativen Perspektive integriert. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 
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• Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berech-

nungen auf Basis verschiedener Zinsszenarien mittels der 

von der SR entwickelten IT-Anwendungen „MPR“ und „GBS“, 

Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und der drei 

Folgejahre bei der Bestimmung der Auswirkungen auf das 

handelsrechtliche Ergebnis. 

• Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf 

Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes (Delta-Gamma-An-

satz) mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

• Steuerung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos auf Ba-

sis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes. Der VaR wird mit einer 

Haltedauer von 250 Tagen mit einem Konfidenzniveau von 

99,9% berechnet. 

• Ermittlung der wertorientierten und ertragsorientierten Per-

spektiven auf Basis der DelVO (EU) 2024/856 und der DelVO 

(EU) 2024/857 jeweils vom 1. Dezember 2023  

• Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durch-

schauprinzip 

 

Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung wurden zur Absicherung von 

Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente in Form von 

Zinsswaps in bedeutendem Umfang eingesetzt (vgl. Angaben im An-

hang zum Jahresabschluss).  

 

Unsere Sparkasse berechnet die aufsichtlichen sechs IRRBB-Szena-

rien (Interest Rate Risk in the Banking Book). Die Auswirkungen be-

wegen sich zwischen -105,1 Mio. EUR bzw. -14,2 % des Kernkapitals 

(+200 Basispunkte) und +121,4 Mio. EUR bzw. +16,4 % des Kernka-

pitals (-200 Basispunkte) Barwertveränderung zum 31. Dezember 

2024. 

 

In der ertragsorientierten Perspektive, in der der Nettozinsertrag aus 

den beiden Zinsschockszenarien von + bzw. -200 Basispunkte mit ei-

nem Basisszenario gleichbleibender Zinsen verglichen wird,  

ergeben sich zum 31. Dezember 2024 Auswirkungen in Höhe von  

+25,5 Mio. EUR bzw. +3,5% des Kernkapitals (+200 Basispunkte) und 

-17,9 Mio. EUR bzw. -2,4 % des Kernkapitals (-200 Basispunkte). 

 

Konzentrationen bestehen bei den Zinsänderungsrisiken nicht.  

 

4.2.2.2 Spreadrisiko 

 

Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer 

bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus der 

Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem Rating ergibt. Dabei 

wird unter einem Spread die Differenz zwischen einer risikobehafte-

ten zu einer risikolosen Zinskurve verstanden. Der Spread ist unab-

hängig von der zugrunde liegenden Zinskurve zu sehen, d. h. ein 

Spread in einer anderen Währung wird analog einem Spread in Euro 

behandelt. 

 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 

 

• Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berech-

nungen auf Basis verschiedener Spreadszenarien mittels der 

IT-Anwendungen SimCorp Dimension („SCD“) und „MPR“ 

• Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf 

Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes (Delta-Gamma-An-

satz) mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

• Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durch-

schauprinzip 

• Anrechnung der ermittelten Risiken auf die bestehenden Ri-

sikolimite 

 

Konzentrationen bestehen bei den Spreadrisiken nicht.  

 

4.2.3 Beteiligungsrisiko 
 

Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine 

unerwartete negative Wertänderung einer Beteiligung.  

 

Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach dem Risiko aus stra-

tegischen Beteiligungen, Funktionsbeteiligungen und Kapitalbeteili-

gungen. 

 

Die Steuerung der Beteiligungsrisiken erfolgt entsprechend der fest-

gelegten Strategie. Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

• Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassenver-

bands Niedersachsen für die Verbundbeteiligungen 

• In der normativen Perspektive wird die Auswirkung auf auf-

sichtliche Quoten durch Beteiligungen berücksichtigt 

• Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf 

Basis einer Szenarioanalyse 

• Ermittlung des Beteiligungsrisikos anhand kritisch gewürdig-

ter Expertenschätzungen 

• Regelmäßige Auswertung und Beurteilung der Jahresab-

schlüsse der Beteiligungsunternehmen 

• Regelmäßige qualitative Beurteilung der Unternehmensent-

wicklung, der strategischen Ausrichtung sowie der Marktstel-

lung des jeweiligen Beteiligungsunternehmens 

 

Wertansätze für Beteiligungsinstrumente zum 31.12.2024: 

 

Gruppen von  

Beteiligungsinstrumenten 

 

Bilanzwert 

 Mio. EUR 

Strategische Beteiligungen 19,2 

Funktionsbeteiligungen 10,4 

Kapitalbeteiligungen* 32,6 

*einschließlich alternativer Investmentfonds, bei denen das Beteiligungsinteresse im Vorder-

grund steht und ohne Berücksichtigung von Beteiligungen an Immobilien-Objektgesellschaf-

ten 

 

Es besteht folgende Risikokonzentration: 

 

• Inter-Risikokonzentration beim Land Niedersachsen (inkl. 

Nord/LB), welches neben bedeutenden Limiten im Eigenge-

schäft und der Beteiligung auch über Darlehen im traditionel-

len Kreditgeschäft verfügt. 

 

Spezifische Maßnahmen hat die Sparkasse derzeit nicht vorgesehen. 

Die Risikokonzentration wird akzeptiert. 

 

4.2.4 Liquiditätsrisiko 
 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich aus dem Zahlungsunfähigkeits- und 

dem Refinanzierungskostenrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko 

umfasst in beiden Bestandteilen auch das Marktliquiditätsrisiko. Die-

ses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzuläng-

licher Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem be-

stimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt wer-

den können.  
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Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsver-

pflichtungen nicht in voller Höhe oder nicht fristgerecht nachzukom-

men. 

 

Das Refinanzierungskostenrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refi-

nanzierungskosten über der in der Planung angesetzten Höhe liegen. 

Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen Spreads (in der 

normativen Perspektive) sowie aus der unerwarteten Veränderung der 

Refinanzierungsstruktur beruhen.  

 

Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive 

ergibt sich aus der negativen Veränderung des Liquiditätsbeitrages 

aufgrund von marktbedingten Spreadschwankungen. 

 

In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinan-

zierungskostenrisikos in Form höherer Zinsaufwendungen abgebil-

det. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen und der Zinsent-

wicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem 

Zinsänderungsrisiko betrachtet. 

 

Die Steuerung der Liquiditätsrisiken erfolgt entsprechend der festge-

legten Refinanzierungsstrategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 

 

• Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der LCR 

• Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der strukturellen 

Liquiditätsnote (Net Stable Funding Ratio, NSFR) 

• Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung 

einer Risikotoleranz mittels der von der SR entwickelten IT-

Anwendung „SVP-Rechner“ 

• Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 

• Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis 

einer hausinternen Liquiditätsplanung, in der die erwarteten 

Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen gegenüberge-

stellt werden 

• Tägliche Disposition der laufenden Konten 

• Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenor-

ganisation 

• Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses 

sowie eines Notfallplans 

• Erstellung einer Refinanzierungsplanung 

• Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf 

Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes (Delta-Gamma-An-

satz) mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendung 

„RKR“ 

• Regelmäßige Überwachung der Fundingkonzentration zur 

Ermittlung und Begrenzung des Anteils einzelner Kontrahen-

ten an der Gesamtrefinanzierung 

 

Unsere Sparkasse hat einen Refinanzierungsplan aufgestellt, der die 

Refinanzierungsstrategie und den Risikoappetit angemessen wider-

spiegelt. Der Planungshorizont umfasst den Zeitraum von 3 Jahren. 

Grundlage des Refinanzierungsplans sind die geplanten Entwicklun-

gen im Rahmen der mittelfristigen Unternehmensplanung. Darüber 

hinaus wird auch ein Szenario unter Berücksichtigung adverser Ent-

wicklungen durchgeführt.  

 

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie 

Zahlungsunfähigkeit von Geschäftspartnern, werden dadurch berück-

sichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und Stressszenarien sowohl ein 

Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruchnahme 

offener Kreditlinien simuliert wird.  

 

Im kombinierten Stressszenario beträgt die Survival Period unserer 

Sparkasse zum Bilanzstichtag 4-5 Monate. 

 

Risikokonzentrationen bestehen bei dem Liquiditätsrisiko in Bezug 

auf das Gegenparteienrisiko bei einem Kreditnehmer, in der Fälligkei-

tenstruktur bei der Laufzeit bis 1 Woche und den Refinanzierungskos-

ten bei der Stützstelle 10 Jahre.  

 

Spezifische Maßnahmen hat unsere Sparkasse derzeit nicht vorgese-

hen. Die Risikokonzentrationen werden akzeptiert. 

 

Die Zahlungsfähigkeit unserer Sparkasse war im Geschäftsjahr jeder-

zeit gegeben. 

 
4.2.5 Operationelles Risiko 
 

Unter operationellen Risiken versteht unsere Sparkasse die Gefahr ei-

nes Verlustes durch Schäden, die in Folge der Unangemessenheit 

oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der inter-

nen Infrastruktur oder in Folge externer Einflüsse eintreten können.  

 

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der 

festgelegten Strategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 

• Jährliche Schätzung von operationellen Risiken auf Basis der 

szenariobezogenen Schätzung von risikorelevanten Verlust-

potenzialen aus der IT-Anwendung “OpRisk-Szenarien“ 

• Regelmäßiger Einsatz einer Schadensfalldatenbank zur 

Sammlung und Analyse eingetretener Schadensfälle 

• Periodische Steuerung und normative Perspektive: Abbil-

dung im Plan- und adversen Szenario  

• Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf 

Basis der IT-Anwendung „OpRisk-Schätzverfahren“. Hierbei 

stellt die SR Risikoparameter bereit, die aus eingetretenen 

Schäden von Sparkassen abgeleitet wurden.  

• Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT 

 

Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken im Hinblick 

auf Auslagerungen an die FinanzInformatik, die Sparkassen Rating 

und Risikosysteme GmbH sowie die Deutsche WertpapierService Bank 

AG (dwpbank). Insofern bestehen hohe Abhängigkeiten im Falle eines 

Ausfalls der IT. Risikokonzentrationen bei diesen Auslagerungen wer-

den im Hinblick auf deren Notfallkonzepte, die Möglichkeit der Ein-

flussnahme der Sparkassen-Finanzgruppe im Rahmen der Gremienar-

beit sowie der regelmäßigen Überwachung der Leistungserbringung 

im Rahmen der Dienstleistersteuerung akzeptiert. 

 

4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 
 

Unser Haus verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit ent-

sprechendes System zur Steuerung, Überwachung und Kontrolle der 

vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. Mit den eingerichteten Risi-

kosteuerungs- und -controllingprozessen können die wesentlichen 

Risiken frühzeitig identifiziert und gesteuert sowie relevante Informa-

tionen an die zuständigen Entscheidungsträger weitergeleitet wer-

den.  

 

In 2024 bewegten sich die Risiken innerhalb des vom Vorstand vorge-

gebenen Limitsystems. Das Risikotragfähigkeitslimit (ökonomische 

Perspektive) war am Bilanzstichtag mit 61,4% ausgelastet. Die Min-

destanforderungen an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der 

normativen Perspektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im 
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Planszenario als auch unter der Berücksichtigung adverser Entwick-

lungen vollständig erfüllt. Demnach war und ist die Risikotragfähig-

keit derzeit gegeben. Die durchgeführten Stresstests zeigen, dass 

auch außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikode-

ckungspotenzial abgedeckt werden können. 

 

Bestandsgefährdende Risiken sind nicht erkennbar. Potenzielle Risi-

ken der künftigen Entwicklung bestehen beispielweise durch die Re-

gulatorik und in starken Zinsanstiegen (u.a. Drohverlustrückstellung 

gemäß IDW RS BFA 3 n.F.). 

 

Unsere Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des Sparkassenver-

bandes Niedersachsen teil. Die Erhebung erfolgt dreimal jährlich. Da-

bei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Verbandsebene aus-

gewertet und die Entwicklungen beobachtet. Jede Sparkasse wird ins-

gesamt bewertet und einer von vier Monitoringstufen zugeordnet. Un-

sere Sparkasse ist der besten Bewertungsstufe zugeordnet.  

 

Insgesamt beurteilen wir unsere Risikolage als ausgewogen. 

 

 

5. Chancen- und Prognosebericht 
 

5.1 Chancenbericht 
 

Unser „Chancenmanagement“ ist in den jährlichen Strategieüberprü-

fungsprozess integriert. 

 

Chancen sehen wir vor allem in einer besser als erwartet laufenden 

Konjunktur, insbesondere aufgrund der regen Nachfrage nach Woh-

nungen und Büroflächen, die die Bautätigkeit stärker als prognosti-

ziert ankurbeln könnte. Dies würde zu einer stärkeren Kreditnachfrage 

und einem Anstieg des Zinsüberschusses führen. 

 

Zur Stabilisierung unserer Ertragskraft wollen wir unter anderem den 

Provisionsüberschuss weiter stärken, den Ausbau unseres Immobili-

enportfolios fortsetzen und den perspektivischen Einstieg in die As-

setklasse Aktien vornehmen. Darüber hinaus arbeiten wir laufend da-

ran, unsere Prozesse zu optimieren. 

 

Außerdem sehen wir Chancen in unseren Investitionen in zukunfts-

weisende Informationstechnologien sowie in der Begleitung unserer 

Kunden bei der Transformation zu mehr Nachhaltigkeit.  

 

Chancen wollen wir nutzen, indem wir neben der Filialpräsenz in der 

Fläche und der flächendeckend angebotenen SB-Technik, das Multika-

nalbanking, Internetbanking-Angebote und digitale Vertriebskanäle 

weiter ausbauen. 

 

Darüber hinaus sehen wir durch eine weitere Intensivierung der Ar-

beitsteilung mit unseren Verbundpartnern in der Sparkassenorgani-

sation die Möglichkeit, dem Wettbewerbs- und Rentabilitätsdruck zu 

begegnen.  

 

5.2 Prognosebericht 
 

Die folgenden Aussagen zur voraussichtlichen Entwicklung unserer 

Sparkasse im laufenden Jahr stellen Einschätzungen dar, die auf der 

Grundlage der zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts zur Ver-

fügung stehenden Informationen getroffen werden. Prognosen sind 

naturgemäß mit Unsicherheit behaftet. Treten die zugrunde gelegten 

Annahmen nicht ein, können die tatsächlichen Ergebnisse von den 

zurzeit erwarteten abweichen. 

 

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende 

Geschäftsjahr. 

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwick-

lungen oder Ereignisse gesehen, die zu einer für unsere Sparkasse ne-

gativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. 

 

Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwick-

lungen oder Ereignisse gesehen, die zu einer für unsere Sparkasse po-

sitiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. 

 

Die weiter andauernden potenziellen Auswirkungen aus geostrategi-

schen und politischen Konflikten haben wir im Einklang mit unserem 

internen Reporting bei der Ermittlung der Prognosen für das Ge-

schäftsjahr 2025 berücksichtigt. 

 

5.2.1 Rahmenbedingungen 
 

Aus den internationalen Rahmenbedingungen entspringen auch 2025 

wieder zahlreiche Risiken. Geostrategische Konflikte sind nicht gelöst 

und Kriege werden vorerst fortgeführt. Von der Trump-Administration 

in den USA drohen zudem handelspolitische Auseinandersetzungen. 

Auch in Deutschland sind die politischen Rahmenbedingungen mit 

der anstehenden Neuwahl des Bundestages noch nicht klar. 

 

Die „Gemeinsame Prognose“ von den Chefvolkswirten der Sparkassen 

Finanzgruppe stellt für die deutsche Volkswirtschaft 2025 ein Wachs-

tum von nur 0,2 Prozent in Aussicht. Auch für 2025 dürfte am ehesten 

der Konsum die gesamtwirtschaftliche Entwicklung stützen. Das ge-

nügt jedoch nicht, um die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zu einer 

spürbareren Expansion zu tragen. Denn die Perspektiven bei den In-

vestitionen und im Außenhandel bleiben eingetrübt.  

 

Für den Arbeitsmarkt würde ein BIP-Wachstum knapp über der Nullli-

nie voraussichtlich eine Seitwärtsbewegung bedeuten. Nochmalige 

Rekordstände bei der Erwerbstätigenzahl sind unwahrscheinlich. 

 

In Deutschland werden die Verbraucherpreise 2025 voraussichtlich 

noch leicht erhöht bleiben. Für den Euroraum wird eine ähnliche Ent-

wicklung unterstellt. Der etwas stockende Disinflationsprozess be-

grenzt den Spielraum der Geldpolitik, die Leitzinsen weiter stark und 

schnell senken zu können. Die Geld- und Kapitalmärkte haben zu Be-

ginn des Jahres 2025 ihre Erwartungen bereits ein gutes Stück korri-

giert, wonach nicht mehr ganz so viele Schritte zur Senkung des Leit-

zinses eingepreist werden. 

 

Die Konjunkturstimmung in der Region Osnabrück-Emsland-Graf-

schaft Bentheim bleibt auf Basis einer Konjunkturumfrage der IHK Os-

nabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim auf einem Abwärtskurs. Der 

IHK-Konjunkturklimaindex verzeichnet einen weiteren Rückgang um 

zwei Punkte und liegt nun bei 71 Zählern. Damit befindet er sich weit 

unter dem langjährigen Durchschnitt von 100 Punkten und bestätigt 

den seit Ende 2021 andauernden konjunkturellen Abschwung in der 

Region. Die Geschäftserwartungen verschlechtern sich bei den Unter-

nehmen für die kommenden Monate im Vergleich zur Vorumfrage wei-

ter: Per Saldo gehen im vierten Quartal 2024 35 Prozent der Unterneh-

men von einer weiteren Verschlechterung der Wirtschaftslage aus, im 

Vergleich zu 31 Prozent im vorherigen Quartal. 

 

Unsichere wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen belasten die 

Planungen der Unternehmen erheblich. Dies spiegelt sich in den rück-

läufigen Investitions- und Beschäftigungsplänen wider. Zwar zeigen 

sich leichte Aufhellungen bei den Exporterwartungen, dennoch erwar-

ten auch hier per Saldo vier Prozent der Unternehmen eine rückläufige 

Entwicklung. 
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5.2.2 Geschäftsentwicklung 
 

Für das Jahr 2025 rechnen wir mit einem leichten Wachstum für unser 

Kundenkreditgeschäft, vorrangig aus dem Darlehensgeschäft mit un-

seren Privat- und Firmenkunden sowie aus dem Wohnungsbaukredit-

geschäft. 

 

Im Einlagengeschäft setzt sich der über Konditionen intensiv geführte 

Wettbewerb fort. Insbesondere vor diesem Hintergrund erwarten wir 

für das Jahr 2025 einen leichten Anstieg unserer Kundeneinlagen.  

 

Bei der Bilanzsumme erwarten wir aufgrund der vorgenannten Ent-

wicklungen im Kredit- und Einlagengeschäft für das Folgejahr einen 

leichten Anstieg. 

 

Im Dienstleistungsgeschäft gehen wir für 2025 von stärkeren Zuwäch-

sen im Giroverkehr, Wertpapiergeschäft und bei den Vermittlungen 

von Versicherungsprodukten aus.  

 

5.2.3 Finanzlage 
 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir davon 

aus, dass auch im Prognosezeitraum die Zahlungsfähigkeit gewähr-

leistet ist und die bankaufsichtlichen Anforderungen insbesondere für 

unseren bedeutsamen finanziellen Leistungsindikator Liquiditätsde-

ckungsquote (LCR) eingehalten werden können.  

 

Für das Jahr 2025 sind wiederum Investitionen in Immobilien sowie 

der perspektivische Einstieg in die Assetklasse Aktien geplant.  

 

5.2.4 Ertrags- und Vermögenslage 
 

Vor dem Hintergrund der prognostizierten Entwicklung für das Zins-

niveau, welche von einer sich langsam auflösenden Inversität der Zins-

kurve und nach einer Phase der Verflachung mittelfristig wieder nor-

malen Zinsstrukturkurve auf flachem Niveau ausgeht, sowie der ge-

troffenen Annahmen zum Kredit- und Einlagengeschäft rechnen wir 

auf Basis von Betriebsvergleichszahlen im Folgejahr mit einem leicht 

niedrigeren Zinsüberschuss.  

 

Beim Provisionsüberschuss gehen wir für das nächste Jahr von einem 

stärkeren Anstieg aus, wozu insbesondere die Erträge aus dem Giro-, 

Wertpapier- und sonstigem Provisionsgeschäft beitragen sollen.  

 

Aus der Kombination der Entwicklung des Zins- und Provisionsüber-

schusses und des ordentlichen Ertrags gehen wir davon aus, dass sich 

unser Bruttoertrag leicht reduzieren wird.  

 

Trotz unseres Kostenmanagements wird der Verwaltungsaufwand 

(inkl. ordentlicher Aufwand) stärker steigen. Dieses betrifft sowohl 

den tarifbedingten Anstieg des Personalaufwands als auch den An-

stieg beim Sachaufwand. 

 

Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten An-

nahmen für das Jahr 2025 ein deutlich reduziertes Betriebsergebnis 

vor Bewertung gegenüber dem sehr erfolgreichen Jahr 2024.  

 

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist aufgrund der konjunk-

turellen Entwicklung nur mit großen Unsicherheiten zu prognostizie-

ren. Bei der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft erwarten wir trotz 

einer weiterhin verstärkt risikoorientierten Kreditgeschäftspolitik ein 

über dem Vorjahr liegendes negatives Bewertungsergebnis gegen-

über dem abgelaufenen Berichtsjahr. 

 

Aus den eigenen festverzinslichen Wertpapieren sowie den weiteren 

Eigenanlagen in Spezialfonds rechnen wir für das Jahr 2025 mit kei-

nen Belastungen.  

 

Das sonstige Bewertungsergebnis ist grundsätzlich von untergeord-

neter Bedeutung. Jedoch können auch künftig weitere Risiken in un-

serem Beteiligungsportfolio nicht ausgeschlossen werden. 

 

Bei der Cost-Income Ratio erwarten wir für 2025 einen deutlich er-

höhten, aber immer noch zufriedenstellenden Wert gegenüber dem 

sehr guten Vorjahr. 

 

Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage ermöglicht eine wei-

tere Stärkung der Eigenmittel. Wir planen, dass die Kernkapitalquote 

jedoch leicht unter dem jetzigen Niveau liegen wird, was auf die Aus-

wirkungen der CRR III zurückzuführen ist. Für die Gesamtkapitalquote 

erwarten wir einen Wert von ca. 15,9%. Dieser liegt damit über dem 

für 2025 vorgeschriebenen Mindestwert nach der CRR.  

 

Für die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe 

der bilanziellen und außerbilanziellen Positionen) erwarten wir auch 

für das Jahr 2025 die Einhaltung der aufsichtlichen Mindestanforde-

rung von 3,0 %.  

 

Weiterhin wollen wir unsere Kunden an unsere Sparkasse überdurch-

schnittlich binden. Die Kundenbindung ist weiterhin abhängig von ei-

ner Erfüllung der Kundenerwartungen in Bezug auf Qualität von Ser-

vice, Beratung und Erreichbarkeit (insbesondere auch in digitaler 

Form). Daher werden wir unsere digitalen Angebote weiter optimieren 

und im Rahmen unserer Multikanalstrategie etablieren. Im Privatkun-

den- und Firmenkundenbereich gehen wir für das Jahr 2025 von einer 

Einhaltung der strategischen Zielsetzungen des Net Promoter Scores 

aus.  

 

Gut ausgebildete und zufriedene Mitarbeiter sind weiterhin die 

Grundlage unseres Geschäftserfolges. Unsere zertifizierte Ausbil-

dungsqualität, unsere flexiblen Arbeitszeitmodelle, unser betriebli-

ches Gesundheitsmanagement etc. sollen maßgeblich zur Erreichung 

unseres strategischen Zielwerts an geeigneten Bewerbern auf Ausbil-

dungsplätzen / Hochschul-Trainee-Plätzen von 1,5 qualifizierten Kan-

didaten je zu besetzendem Platz sowie zur Mitarbeiterzufriedenheit 

beitragen.  

 

Insgesamt könnten sich insbesondere bei einer konjunkturellen Ab-

schwächung gleichwohl weitere Belastungen für die künftige Ergeb-

nis- und Kapitalentwicklung ergeben und sich negativ auf unsere Leis-

tungsindikatoren auswirken. Des Weiteren können sich aufgrund re-

gulatorischer Verschärfungen für die Finanzwirtschaft (Vereinheitli-

chung der Einlagensicherung, Basel III-Regelungen, Meldewesen) 

weitere Belastungen ergeben, die unsere Ergebnis- und Kapitalent-

wicklung der Sparkasse belasten können. 

 

5.3 Gesamtaussage 
 

Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2025 beurteilen wir in Be-

zug auf die aufgezeigten Rahmenbedingungen unter Berücksichti-

gung der von uns erwarteten Entwicklung der Rahmenbedingungen 

und unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren zu-

sammengefasst als positiv. 

 

Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte eine wei-

tere Stärkung des Eigenkapitals gesichert sein.  

 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir daher 

davon aus, dass auch im Prognosezeitraum die Risikotragfähigkeit 
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und die Einhaltung aller bankaufsichtsrechtlichen Kennziffern durch-

gängig gewährleistet sind.  

 

Die Auswirkungen aus den geostrategischen und politischen Konflik-

ten können die Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung hin-

sichtlich des Eintreffens der für die bedeutsamsten Leistungsindika-

toren getroffenen Prognosen, ggf. über das bereits in unserem inter-

nen Reporting enthaltene Ausmaß hinaus negativ beeinflussen.  
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Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 
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Anhang 
 

Angaben und Erläuterungen zur Bilanz 
 

Allgemeine Angaben 
 

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Vorschriften des 

Handelsgesetzbuches (HGB) und der Verordnung über die Rech-

nungslegung der Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute und 

Wertpapierinstitute (RechKredV) aufgestellt. Die Gliederung der Bi-

lanz und der Gewinn- und Verlustrechnung richtet sich nach den vor-

geschriebenen Formblättern. 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden entspricht 

den allgemeinen Bewertungsvorschriften der §§ 252 ff. HGB unter Be-

rücksichtigung der für Kreditinstitute geltenden Sonderregelungen 

(§§ 340 ff. HGB).  

 

Von dem Wahlrecht nach § 11 Satz 3 RechKredV, anteilige Zinsen und 

ähnliche das Geschäftsjahr betreffende Beträge nicht in die Fristen-

gliederung einzubeziehen, haben wir Gebrauch gemacht. Insofern 

stimmen die Bilanzbestände nicht mit den Endbeträgen laut Fristen-

gliederung überein. 

 

1. Aktiva 

 

1.1 Forderungen 

Die Forderungen an Kreditinstitute und Kunden einschließlich 

Schuldscheindarlehen wurden mit ihrem Nennwert angesetzt, der Un-

terschiedsbetrag zwischen dem Nennwert und dem niedrigeren Aus-

zahlungsbetrag wurde unter den Rechnungsabgrenzungsposten der 

Passivseite aufgenommen. 

 

Im Falle von Festzinsvereinbarungen erfolgt die Verteilung auf die 

Dauer der Festzinsbindung. Bei variabel verzinslichen Darlehen wird 

der Betrag grundsätzlich auf fünf Jahre verteilt. Bearbeitungsgebüh-

ren werden über die Gesamtlaufzeit der Forderung aufgelöst und dem 

Zinsergebnis zugerechnet. Dies gilt auch für Bearbeitungsgebühren 

und ähnliche Beträge im Zusammenhang mit sogenannten Weiterlei-

tungsmitteln.  

 

Erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft wird im Rahmen der turnus-

mäßigen bzw. anlassbezogenen Kreditüberwachung durch Bildung 

von Einzelwertberichtigungen und Rückstellungen Rechnung getra-

gen. Die Höhe der Einzelwertberichtigung bemisst sich regelmäßig 

nach dem Unterschiedsbetrag zwischen der ausfallgefährdeten Kre-

ditforderung und dem erwarteten Realisationswert der gestellten 

Kreditsicherheit. 

Den latenten Ausfallrisiken wird durch eine pauschale Risikovorsorge 

in Form von Wertberichtigungen und Rückstellungen Rechnung ge-

tragen, die wir auf Basis der Stellungnahme IDW RS BFA 7 bewertet 

haben.  

 

Dabei haben wir mit der in der internen Risikosteuerung eingesetzten 

Anwendung CreditPortfolioView (CPV) für das vorgenannte Kredit-

portfolio den erwarteten Verlust für einen 12-Monatszeitraum ohne 

Anrechnung einer Bonitätsprämie berechnet. Der erwartete Verlust 

wurde mit Hilfe eines Kreditrisikomodells mit den auf Basis der ein-

gesetzten Risikoklassifizierungsverfahren bestimmten statistischen 

Ausfallwahrscheinlichkeiten ermittelt. 

 

Grundlage dieser Berechnung waren insbesondere die mit unseren 

Ratingverfahren auf Grundlage der Vergangenheit ermittelten Aus-

fallwahrscheinlichkeiten der Kreditnehmer für einen 12-Monatszeit-

raum und die im Rahmen der Kreditprozesse bewerteten Sicherhei-

ten. Adressen, die im Rahmen der internen Risikosteuerung im Hin-

blick auf einen Ausfall als risikolos betrachtet werden, wurden auch 

für die handelsbilanzielle Betrachtung ausgeschlossen. 

 

Die im Rahmen der Berechnung der Pauschalwertberichtigung ver-

wendeten Parameter spiegeln nach unserer Einschätzung die Risiko-

situation zum Abschlussstichtag ausreichend wider. 

 

Wir haben als Voraussetzung für die Anwendung der Bewertungsver-

einfachung im Rahmen der Kreditvergabepraxis sichergestellt, dass 

die Konditionenvereinbarung bei Kreditausreichung unter Berück-

sichtigung einer risikoadäquaten Bonitätsprämie erfolgt, deren Höhe 

sich an dem erwarteten Verlust über die Restlaufzeit orientiert. Diese 

Ausgeglichenheitsannahme haben wir zum Bilanzstichtag überprüft. 

Dabei haben wir auch im Rahmen eines Stichtagsvergleichs die Ent-

wicklung des mit CreditPortfolioView für die Restlaufzeit berechneten 

erwarteten Verlusts des Portfolios (sog. Lifetime Expected Loss) ana-

lysiert. Die Grundlagen der Berechnungen entsprechen im Wesentli-

chen der Ermittlung des erwarteten Verlusts für einen 12-Monatszeit-

raum.  Danach kann die Ausgeglichenheit weiter angenommen wer-

den.  

 

Der Ausweis der Pauschalwertberichtigungen erfolgt als Risikovor-

sorge zu den Forderungen an Kunden (Aktivposten 4). Die für Eventu-

alverbindlichkeiten sowie unwiderrufliche Kreditzusagen ermittelten 

Pauschalwertberichtigungen werden an den Unterstrichpositionen 

abgesetzt und als Risikovorsorge bzw. pauschale Rückstellungen in 

den anderen Rückstellungen (Passivposten 7c) ausgewiesen. Für wi-

derrufliche Kreditzusagen erfolgt allein der Ausweis als Risikovor-

sorge bzw. pauschale Rückstellungen in den anderen Rückstellungen 

(Passivposten 7c). 

Anteilige Zinsen aus Zinsswapgeschäften werden unter den Forde-

rungen an Kreditinstitute ausgewiesen. 

 

Im Rahmen des sogenannten Pfandbriefpoolings wurden grund-

pfandrechtlich besicherte Kundenforderungen in Höhe von 9.862 

TEUR an die Landesbank Baden-Württemberg veräußert. Die Landes-

bank kann diese Forderungen als Deckungswerte im Rahmen der 

Emission von Hypothekenpfandbriefen nutzen. Aufgrund der vertrag-

lichen Rückübertragungsmöglichkeiten verbleibt das wirtschaftliche 

Eigentum an den Forderungen bei der Sparkasse. Die Sparkasse weist 

die Forderungen daher weiterhin in ihrer Bilanz im Aktivposten 4 „For-

derungen an Kunden“ und auch im Unterausweis „durch Grundpfand-

rechte gesichert“ aus.  

 

1.2 Wertpapiere 

Die Bewertung der Wertpapiere erfolgte grundsätzlich zu den An-

schaffungskosten (gewogener Durchschnittswert) bzw. den niedrige-

ren Börsenkursen oder den niedrigeren beizulegenden Zeitwerten 

(strenges Niederstwertprinzip).  

 

Bei Wertpapieren des Anlagevermögens werden Abschreibungen nur 

im Zusammenhang mit voraussichtlich dauernden Wertminderungen 

vorgenommen. Wertaufholungen berücksichtigen wir durch Zuschrei-

bungen auf den höheren Kurswert, maximal aber bis zu den Anschaf-

fungskosten.  

 

Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir die festverzinsli-

chen Wertpapiere daraufhin untersucht, ob zum Bilanzstichtag ein ak-

tiver Markt vorliegt. Für die Abgrenzung, ob ein aktiver Markt vorliegt, 

haben wir die Kriterien zugrunde gelegt, die in der MiFiD II (Markets 
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in Financial Instruments Directive-Richtlinie 2014/65/EU des Europä-

ischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai 2014) für die Abgren-

zung eines liquiden von einem illiquiden Markt festgelegt wurden.  

In den Fällen, in denen wir nicht von einem aktiven Markt ausgehen 

konnten (insgesamt 678,8 Mio. EUR Nominalvolumen der festverzins-

lichen Wertpapiere), haben wir die Bewertung anhand von Kursen des 

kursversorgenden Systems vorgenommen, denen unter Verwendung 

laufzeit- und risikoadäquater Zinssätze ein Discounted-Cashflow-Mo-

dell zugrunde liegt. 

 

Darüber hinaus weisen wir unter Aktiva 5 auch variabel verzinsliche 

Inhaberschuldverschreibungen mit einem Nominalwert von 66,8 Mio. 

EUR aus, die aus der Zerlegung der im Rahmen von Sparkassen-Kre-

ditbasket-Transaktionen erworbenen Credit-Linked-Notes resultie-

ren. Der beizulegende Wert wurde unter Verwendung der Discounted-

Cashflow-Methode ermittelt. Weitergehende Informationen enthal-

ten die Erläuterungen zur Bilanzierung und Bewertung von Kreditde-

rivaten. 

 

Die offenen Spezialfondsanteile sind der Liquiditätsreserve zugeord-

net und wurden zum Anschaffungswert bzw. zum niedrigeren invest-

mentrechtlichen Rücknahmepreis (strenges Niederstwertprinzip) an-

gesetzt. Weitere Fondsanteile sind dem Anlagevermögen zugeord-

net. Diesbezüglich ergab sich kein Bewertungserfordernis.  

 

Die unter Aktiva Posten 6 ausgewiesenen Anteile an Gesellschaften, 

die sich als AIF qualifizieren, haben wir zu Anschaffungskosten ange-

setzt. 

 

1.3 Handelsbestand 

Die institutsinternen Kriterien für die Zuordnung von Finanzinstru-

menten zum Handelsbestand wurden im Geschäftsjahr 2024 nicht ge-

ändert.  

 

1.4 Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unterneh-

men 

Die Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen wurden 

zu Anschaffungskosten bzw. im Falle dauernder Wertminderungen 

zum niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt. Die Beteiligungs-

bewertung erfolgt grundsätzlich nach dem Ertragswertverfahren. An-

dere Bewertungsmethoden kommen dann zum Einsatz, wenn die Art 

beziehungsweise der betragliche Umfang der Beteiligung dies recht-

fertigen. 

 

1.5 Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagevermögen 

Die immateriellen Anlagewerte und das Sachanlagevermögen wurden 

mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten vermindert um 

planmäßige Abschreibungen nach Maßgabe der voraussichtlichen 

Nutzungsdauer angesetzt.  

 

Vermögensgegenstände von geringem Wert (Anschaffungskosten bis 

zu 250 EUR ohne Mehrwertsteuer) werden sofort als Sachaufwand er-

fasst; bei Anschaffungswerten der Vermögensgegenstände bis zu 800 

EUR ohne Mehrwertsteuer und Software bis zu 800 EUR ohne Mehr-

wertsteuer erfolgt im Jahr der Anschaffung eine Vollabschreibung. 

Für in Vorjahren angeschaffte Vermögensgegenstände bis 1.000 EUR 

wurden Sammelposten nach § 6 Absatz 2a EstG gebildet, die linear zu 

einem Fünftel abgeschrieben werden. 

 

Die Sparkasse hat von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, den 

IDW RS IFA 1 n. F. im Jahresabschluss 2024 vorzeitig anzuwenden. 

Aufwendungen im Zusammenhang mit energetischen Maßnahmen 

wurden abweichend zur bisherigen Vorgehensweise als Herstellungs-

kosten in Höhe von 883 TEUR aktiviert. Dieser Betrag wäre nach den 

bisherigen Regeln dieser Stellungnahme in der Gewinn- und Verlust-

rechnung als Aufwand zu behandeln. 

1.6 Sonstige Vermögensgegenstände 

Die sonstigen Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt sind 

dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen, wurden nach den für das 

Umlaufvermögen geltenden Vorschriften bewertet. Die hier ausge-

wiesenen Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten angesetzt. 

Abschreibungen werden nur bei voraussichtlich dauernder Wertmin-

derung vorgenommen. 

 
2. Passiva 

 

2.1 Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden wer-

den mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. Der Unterschied zwischen 

Rückzahlungs- und Ausgabebetrag wurde unter den Rechnungsab-

grenzungsposten ausgewiesen. 

 

Anteilige Zinsen aus Zinsswapgeschäften werden unter den Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten ausgewiesen. 

 

2.2 Rückstellungen 

Die Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-

nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt; sie 

berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflich-

tungen. Beträgt die Zeitspanne bis zum erwarteten Erfüllungszeit-

punkt mehr als ein Jahr, erfolgt eine Abzinsung mit einem laufzeit-

adäquaten Zinssatz gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung 

(RückAbzinsV).  

Die bis zur voraussichtlichen Erfüllung zu erwartenden Kostensteige-

rungen wurden mit jährlich 2,20% angenommen. Die zu erwartenden 

Steigerungen der Personalkosten im Mehrjahresvergleich wurden mit 

3,50% angesetzt. Die Lohnkostensteigerung für das Folgejahr wur-

den mit 3,50% berücksichtigt. Auf diese Lohnkosten wurde ein Sozi-

alversicherungsanteil in Höhe von 19,43% berechnet.  

 

Die Erfolge aus der Aufzinsung werden im Falle von Rückstellungen 

für Bankprodukte im Zinsbereich, ansonsten unter den sonstigen be-

trieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Bei der Ermittlung der Auf-

zinsungserfolge haben wir unterstellt, dass eine Änderung des Abzin-

sungssatzes erst zum Ende der Periode eintritt. 

 

Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des 

Bankbuchs (Zinsbuch) einer verlustfreien Bewertung zu unterziehen. 

Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen Vermögensgegenstände 

und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente, insbesondere 

Zinsswaps, des Bankbuchs einem Saldierungsbereich zugeordnet. Für 

diesen ist unter Berücksichtigung von voraussichtlich zur Bewirt-

schaftung des Bankbuchs erforderlichen Aufwendungen (Refinanzie-

rungs-, Risiko- und Verwaltungskosten) zu prüfen, ob aus den noch zu 

erwartenden Zahlungsströmen bis zur vollständigen Abwicklung des 

Bestands ein Verlust droht. Die Sparkasse wendet die barwertige Be-

rechnungsmethode an. Der Barwert ergibt sich aus den zum Ab-

schlussstichtag abgezinsten Zahlungsströmen des Bankbuchs. Be-

trags- und Laufzeitinkongruenzen sind mittels fiktiver Geschäfte zu 

schließen. Auf der Passivseite ist dabei der angenommene individu-

elle Refinanzierungsaufschlag der Sparkasse zu berücksichtigen. Die 

künftigen für die vollständige Abwicklung des Bankbuchs benötigten 

Verwaltungskosten wurden aus statistischen Daten abgeleitet. Der 

ermittelte Verwaltungskostensatz wurde auch für den Einbezug soge-

nannter Overheadkosten berücksichtigt. Weiterhin wurden Gebühren 

und Provisionserträge, die direkt aus den Zinsprodukten resultieren, 

im Rahmen der verlustfreien Ermittlung des Bankbuchs berücksich-

tigt. Zum 31. Dezember 2024 ergibt sich kein Verpflichtungsüber-

schuss. 
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Mit Urteil vom 6. Oktober 2021 (Az. XI ZR 234/20) hat der BGH in ei-

nem Musterfeststellungsverfahren zur Wirksamkeit von Zinsände-

rungsklauseln in Prämiensparverträgen entschieden. Danach sind 

Zinsanpassungen monatlich unter Beibehaltung des anfänglich rela-

tiven Abstands zwischen Vertragszins und Referenzzins vorzuneh-

men. Die dreijährige Verjährung eines möglichen Zinsanspruchs be-

ginnt erst ab Fälligkeit des Sparvertrags. Soweit das Ergebnis unse-

rer Prüfung eine vergleichbare Ausgestaltung ergeben hat, haben 

wir nach einer Einschätzung der möglichen Betroffenheit von be-

rechtigten Erstattungsansprüchen in unserem Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2024 Rückstellungen gebildet. Für die Rückstellungs-

berechnung haben wir einen Referenzzins verwendet, der den vom 

BGH mit Urteil vom 9. Juli 2024 (Az. XI ZR 40/23 und XI ZR 44/23) 

festgestellten Grundsätzen entspricht. 

 

Die Pensionsrückstellungen 

wurden nach dem modifizierten Teilwertverfahren unter Zugrundele-

gung der Richttafeln Heubeck 2018 G bewertet.  

Bei der Ermittlung der Pensionsrückstellung wurde der auf das Jah-

resende prognostizierte Durchschnittszins von 1,90% für die pau-

schal angenommene Restlaufzeit von 15 Jahren zugrunde gelegt. 

Dieser entspricht dem von der Deutschen Bundesbank auf den Bilanz-

stichtag zum 31. Dezember 2024 veröffentlichten Zinssatz. 

Die bis zur voraussichtlichen Erfüllung zu erwartenden Gehalts- und 

Rentensteigerungen wurden mit jährlich 2,60% angenommen. 

 

Mittelbare Altersversorgungsverpflichtungen 

Die Sparkasse ist tarifvertraglich verpflichtet, für ihre Beschäftigten 

eine zu einer Betriebsrente führende Versicherung bei einer kommu-

nalen Zusatzversorgungskasse abzuschließen. Sie erfüllt diese Ver-

pflichtung durch Anmeldung der betreffenden Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen bei der Emder Zusatzversorgungskasse für Sparkassen 

(ZVK-Sparkassen) mit Sitz in Emden. Die ZVK-Sparkassen ist eine 

kommunale Zusatzversorgungseinrichtung im Sinne des § 1 des Al-

tersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K) vom 1. März 2002. Träger der 

ZVK-Sparkassen ist der Niedersächsische Sparkassen- und Girover-

band in Hannover, der das Kassenvermögen der ZVK-Sparkassen als 

Sondervermögen getrennt von seinem übrigen Vermögen verwaltet. 

 

Die Versorgungsverpflichtungen werden von der ZVK-Sparkassen 

nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter Zugrundelegung der 

Richttafeln Heubeck 2018 G mit 7jähriger Generationenverschiebung 

bewertet, um den kassenindividuellen Verhältnissen angemessen 

Rechnung zu tragen. 

 

Bei der ZVK-Sparkassen handelt es sich um eine kapitalgedeckte Zu-

satzversorgungskasse. 

Bei den aktiven Beschäftigten beträgt der Beitragssatz seit dem 1. Ja-

nuar 2021 nach einer stufenweisen Anhebung in den Vorjahren 5,8%. 

Hiervon werden 5,4% durch die Sparkasse und 0,4% von den Arbeit-

nehmern getragen. 

 

Bemessungsgrundlage für den Beitrag sind die zusatzversorgungs-

pflichtigen Entgelte; sie beliefen sich im Geschäftsjahr 2024 auf 59,7 

Mio. EUR. 

 

Im Rahmen der 100jährigen Betrachtungsweise erfolgt die Bewer-

tung der Versorgungsverpflichtungen für die in diesem Zeitraum ein-

getretenen Versorgungsfälle unter Berücksichtigung der tarifvertrag-

lich zugesagten jährlichen Erhöhung der Renten um 1 %. 

 

3. Gewinn- und Verlustrechnung 

 

3.1 Positive Zinsaufwendungen 

Für die bei anderen Kreditinstituten aufgenommenen Gelder und Ver-

bindlichkeiten gegenüber Kunden wurden uns Zinsen vergütet, die 

wir mit den unter GuV-Posten 2 ausgewiesenen Zinsaufwendungen 

verrechnet haben. 

 

4. Angaben zu Derivaten und zur Fremdwährungsumrech-

nung 

 

4.1 Derivate 

Im Rahmen von Sparkassen-Kreditbasket-Transaktionen werden Kre-

ditderivate als Sicherungsnehmer und Sicherungsgeber gehalten. Er-

worbene Credit Linked Notes (CLN) beabsichtigen wir bis zur Fälligkeit 

zu halten. Wir weisen unter den Wertpapieren eine Schuldverschrei-

bung und für die übernommenen Adressenausfallrisiken eine Eventu-

alverbindlichkeit (Credit Default Swap, CDS) unter dem Bilanzstrich 

aus, die wir getrennt voneinander bewerten. Das Wertpapier wird zum 

gemilderten Niederstwertprinzip angesetzt. Soweit erforderlich wird 

für drohende Ausfälle aus Credit Linked Notes eine Rückstellung in 

Höhe der erwarteten Ausgleichsleistung gebildet. Als Sicherheit er-

haltene CDS werden nicht eigenständig bilanziert, sondern bei der 

Bewertung der abgesicherten Forderung, das heißt bei der Ermittlung 

von Einzelwertberichtigungen sowie den Rückstellungen im Kredit-

geschäft, berücksichtigt. 

Die erhaltene Prämie weisen wir unter den Provisionserträgen aus. 

 

Die von uns aus den CDS in der Sicherungsnehmer-Position gezahlte 

Prämie wird im Provisionsaufwand ausgewiesen. 

 

Die zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken und zur risiko- und 

renditeorientierten Zinsbuchsteuerung abgeschlossenen Zinsswap-

geschäfte wurden in die Gesamtbetrachtung des Zinsänderungsrisi-

kos einbezogen. Eine verlustfreie Bewertung des Zinsbuchs ist ge-

währleistet. 

 

Bei den strukturierten Produkten wurden die Festzinsdarlehen mit 

Zinslaufbeginn in späteren Jahren (Forwarddarlehen) einheitlich 

(ohne Abspaltung der Nebenrechte) bilanziert und bewertet. 

 

4.2 Fremdwährungsumrechnung 

Die auf Fremdwährung lautenden Vermögensgegenstände und Schul-

den sind mit dem zum Bilanzstichtag gültigen EZB-Referenzkurs in 

Euro umgerechnet worden. Für zum Bilanzstichtag noch nicht abge-

wickelte Termingeschäfte wurde der Terminkurs herangezogen.  

 

Von einer besonderen Deckung gemäß § 340h HGB gehen wir aus, so-

weit sich innerhalb einer Währung bilanzielle Geschäfte sowie Devi-

sentermingeschäfte betragskongruent gegenüberstehen. Die Um-

rechnungsergebnisse aus besonders gedeckten Geschäften werden 

saldiert je Währung als sonstige betriebliche Erträge (GuV 8) bzw. als 

sonstige betriebliche Aufwendungen (GuV 12) ausgewiesen. 



 
_______________________________________________________________________________________________________________________________ 

31 

Aktiva 
 

Posten 3: Forderungen an Kreditinstitute 

  

In den Forderungen an Kreditinstitute sind Forderungen an die eigene Girozentrale in Höhe von 85.630 TEUR 

enthalten.  

Die unter Posten 3 b) ausgewiesenen Bestände (ohne anteilige Zinsen) gliedern sich nach ihrer Restlaufzeit wie folgt:  

bis drei Monate 60.421 TEUR 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 8.945 TEUR 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 14.772 TEUR 

 

Posten 4: Forderungen an Kunden 

  

In den Forderungen an Kunden sind Forderungen an verbundene Unternehmen in Höhe von 4.158 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 4.108 TEUR 

darunter mit Nachrangabrede  

Bestand am Bilanzstichtag 4.158 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 4.108 TEUR 

  

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind in Höhe von 42.041 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 34.972 TEUR 

darunter mit Nachrangabrede  

Bestand am Bilanzstichtag 36.361 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 25.247 TEUR 

  

Die Forderungen an Kunden (ohne anteilige Zinsen) gliedern sich nach ihrer Restlaufzeit wie folgt:  

bis drei Monate 

 

 316.933 TEUR 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 593.731 TEUR 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.792.258 TEUR 

mehr als fünf Jahre 3.411.057 TEUR 

mit unbestimmter Restlaufzeit 274.860 TEUR 

  

Forderungen mit Nachrangabrede (einschließlich Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 

oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht) sind in Höhe von 40.895 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 29.731 TEUR 

  

Posten 5: Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 

  

enthaltene Beträge (ohne anteilige Zinsen), die in dem Jahr, das auf den Bilanzstichtag folgt, fällig werden: 148.981 TEUR 

  

Von den unter diesem Posten enthaltenen börsenfähigen Wertpapieren sind  

Börsennotiert 677.914 TEUR 

nicht börsennotiert 199.534 TEUR 

 

Von den börsenfähigen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren wurden nicht mit  

dem Niederstwert bewertet (Buchwert) 523.344 TEUR 

Diese Wertpapiere verkörpern einen Marktwert von 500.273 TEUR 

Die Wertminderungen sind ausschließlich zinsinduziert und dürften daher nach unserer Auffassung nicht von Dauer sein.  
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Posten 6: Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 

  

In diesem Posten sind Anteile an mehreren Spezial AIFs mit Buchwerten von insgesamt 132.727 TEUR 

enthalten.  

 
Zu diesen Anteilen an Sondervermögen im Sinn des § 1 Abs. 10 KAGB, an denen wir mehr als 10% der Anteile halten, geben wir folgende 

Informationen: 

 

Bezeichnung des  

Investmentvermögens 

Wert nach 

§ 168 bzw./  

§ 278 / bzw. 

§ 286 Abs. 1 KAGB 

am 31.12.2024 

TEUR 

Buchwert 

31.12.2024 

 

 

 

TEUR 

Ausschüttungen im 

Geschäftsjahr 2024 

 

 

 

TEUR 

Beschränkung in der 

Möglichkeit der täg-

lichen Rückgabe 

Unterlassene Ab-

schreibungen 

Mischfonds 

 -Deka A-EQOS-Fonds 83.521 83.521 3.072 Ja¹ Nein 

Immobilienfonds  

(geschlossen) 

 -Terra Immobilienfonds 

Kita-Welten Nord-West 

GmbH & Co. geschlossene 

Investmentkommanditge-

sellschaft 50.300 49.206 1.340 Ja² Nein 

¹ Der Gesellschaft bleibt vorbehalten, die Rücknahme der Anteile auszusetzen, wenn außergewöhnliche Umstände vorliegen, die eine Aussetzung unter  

   Berücksichtigung der Interessen der Sparkasse Osnabrück erforderlich erscheinen lassen. 

² Da es sich um einen geschlossenen Immobilienfonds handelt, besteht kein ordentliches Kündigungsrecht. 

  

Posten 7: Beteiligungen/ Posten 8: Anteile an verbundenen Unternehmen 

  
Von den unter Posten 7 enthaltenen börsenfähigen Wertpapieren sind  

nicht börsennotiert 0 TEUR¹ 

¹ Die im Posten enthaltenen Werte sind kleiner 0,1 TEUR. 

 

Es besteht eine Beteiligung am Stammkapital des Sparkassenverbandes Niedersachsen, Hannover, mit einem Anteil von 6,56%. Angaben 

zum Eigenkapital und zum Jahresergebnis unterbleiben aufgrund von § 286 Abs. 3 Satz 2 HGB.  

Die Sparkasse ist an nachfolgendem Unternehmen als unbegrenzt haftender Gesellschafter beteiligt: 

• Seedhouse Beteiligungs GbR, Osnabrück 

 

Weitere Angaben zum Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 11 HGB entfallen, weil sie gemäß § 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB für die Beurteilung der  

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage unserer Sparkasse von untergeordneter Bedeutung sind. 

Aus demselben Grunde wurde auf die Erstellung eines Konzernabschlusses unter Einbeziehung der verbundenen Unternehmen verzichtet  

(§ 296 Abs. 2 HGB). 

 

Posten 9: Treuhandvermögen 

  
Das Treuhandvermögen besteht aus:  

Forderungen an Kunden Aktiva 4 (Posten 4 des Formblattes) 26.309 TEUR 

  

Posten 12: Sachanlagen 

  
Die für sparkassenbetriebliche Zwecke genutzten Grundstücke und Bauten belaufen sich auf 29.426 TEUR 

Der Bilanzwert der Betriebs- und Geschäftsausstattung beträgt 8.618 TEUR 

  

 

  

Posten 13: Sonstige Vermögensgegenstände 

  
In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderungen an verbundene Unternehmen in Höhe von 192 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 0 TEUR 

darunter mit Nachrangabrede  

Bestand am Bilanzstichtag 192 TEUR 
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Bestand am 31.12. des Vorjahres 0 TEUR 

  

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderungen an Unternehmen mit denen ein Beteiligungsverhältnis be-

steht, sind in Höhe von 101 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 161 TEUR 

darunter mit Nachrangabrede  

Bestand am Bilanzstichtag 101 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 161 TEUR 

  

Aus der Bankenabgabe bestehen unwiderrufliche Zahlungsverpflichtungen in Höhe von  566 TEUR 

für die unter den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesene Barsicherheiten in gleicher Höhe gestellt sind.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 566 TEUR 

  

Die Sparkasse ist an nachfolgendem Unternehmen als unbegrenzt haftender Gesellschafter beteiligt: 

• DKE-GbR, Berlin 

  

Posten 14: Rechnungsabgrenzungsposten 
  
Unterschiedsbetrag zwischen dem Rückzahlungs- und dem niedrigeren Ausgabebetrag  

bei Verbindlichkeiten oder Anleihen 1.259 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 14 TEUR 

  

Posten 16: Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 
  

Der unter diesem Posten ausgewiesene Betrag in Höhe von 13 TEUR 

ergibt sich nach Verrechnung gem. § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit gegenüberstehenden Schulden aus 

Altersversorgungs- und ähnlichen Verpflichtungen.  

Der Erfüllungsbetrag der Altersversorgungs- und ähnlichen Verpflichtungen beläuft sich zum Bilanzstichtag auf 636 TEUR 

 

 

Als Deckungsvermögen dienen die nachstehend aufgeführten Vermögensgegenstände in folgendem Umfang: 

 

 Anschaffungswert der verrechneten 

Vermögensgegenstände 

 

TEUR 

Beizulegender Zeitwert der verrechneten 

Vermögensgegenstände 

 

TEUR 

Aktiva 6   

Aktien und  

andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 
634 649 

Insgesamt 634 649 

 

Der beizulegende Zeitwert basiert auf Börsen- oder Marktpreisen nach § 255 Abs. 4 Satz 1 HGB.  

 

Im Hinblick auf die Rückstellungen zur Erfüllung von Altersversorgungs- und anderen vergleichbaren langfristig fälligen 

Verpflichtungen ergibt sich ein Unterschiedsbetrag in Höhe von 

Eine Ausschüttungssperre besteht nicht, da bereits in Vorjahren in diesem Zusammenhang entsprechende Beträge der 

Sicherheitsrücklage zugeführt wurden. 

15 TEUR 

 

 

  

Der Gesamtbetrag der auf Fremdwährung lautenden Vermögensgegenstände beläuft sich auf  152.027 TEUR 



 

 

 

Anlagenspiegel 
  

 Entwicklung des Anlagevermögens (Angaben in TEUR) 

Schuldverschreibun-

gen und andere  

festverzinsliche 

Wertpapiere 

Aktien und  

andere nicht  

festverzinsliche 

Wertpapiere 

Beteiligungen Anteile an 

verbundenen 

Unternehmen 

Immaterielle 

Anlagewerte 

Sachanlagen  sonstige 

Vermögens- 

gegenstände 

E
n

tw
ic

k
lu

n
g

 d
e

r 
A

n
-

s
ch

a
ff

u
n

g
s

-/
H

e
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n

g
s

k
o

s
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Stand am 1.1. des 
Geschäftsjahres 816.736 58.663 105.481 2.436 4.042 227.347 372 

Zugänge 28.800 9.906 980 101 25 6.939 0 

Abgänge 207.380 2.943 0 13 1 1.716 0 

Umbuchungen 0 0 0 0 0 0 0 

Stand am 31.12. des  
Geschäftsjahres 638.156 65.626 106.461 2.524 4.066 232.570 372 

 

E
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 d
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Stand am 1.1. des  
Geschäftsjahres 11.324 0 61.507 0 3.998 128.830 61 

Abschreibungen im Ge-
schäftsjahr 13 0 0 0 28 6.209 0 

Zuschreibungen im Geschäfts-
jahr 1 0 1.830 0 0 0 0 

Ä
n

d
e

ru
n

g
 d

e
r 

g
e

s
a

m
te

n
 A

b
-

s
ch

re
ib

u
n

g
e

n
 im Zusammenhang  

mit Zugängen 0 0 0 0 0 0 0 

im Zusammenhang  
mit Abgängen 7.589 0 0 0 1 1.677 0 

im Zusammenhang  
mit Umbuchungen 0 0 0 0 0 0 0 

Stand am 31.12. des  
Geschäftsjahres 

3.747 0 59.677 0 4.025 133.362 61 

 

B
u

ch
-

w
e

rt
e

 Stand am 31.12. des Ge-
schäftsjahres 

634.409 65.626 46.784 2.524 41 99.208 311 

Stand am 31.12. des  
Vorjahres 

805.412 58.663 43.974 2.436 44 98.517 311 
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Passiva 

 

Posten 1: Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

  

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind Verbindlichkeiten gegenüber der eigenen Girozentrale  

in Höhe von 524.232 TEUR 

enthalten.  

Für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind Vermögensgegenstände mit einem Gesamtwert von 619.083 TEUR 

als Sicherheit übertragen worden. Diese Verbindlichkeiten stehen im Zusammenhang mit der Weiterleitung  

öffentlicher Fördermittel und dem Pfandbriefpooling.  

  

Die unter Posten 1 b) ausgewiesenen Bestände (ohne anteilige Zinsen) gliedern sich nach ihrer Restlaufzeit wie folgt:  

bis drei Monate 32.980 TEUR 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 77.076 TEUR 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 211.502 TEUR 

mehr als fünf Jahre 369.231 TEUR 

  

Posten 2: Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

  

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 4.962 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 3.633 TEUR 

  

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind in Höhe von 67.589 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 56.648 TEUR 

  

Die unter Posten 2 a) Unterposten ab) ausgewiesenen Bestände (ohne anteilige Zinsen) gliedern sich  

nach ihrer Restlaufzeit wie folgt:  

bis drei Monate 4.326 TEUR 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 28.666 TEUR 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 3.355 TEUR 

mehr als fünf Jahre 702 TEUR 

  

Die unter Posten 2 b) Unterposten bb) ausgewiesenen Bestände (ohne anteilige Zinsen) gliedern sich  

nach ihrer Restlaufzeit wie folgt:  

bis drei Monate 638.065 TEUR 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 602.886 TEUR 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 291.340 TEUR 

mehr als fünf Jahre 88.860 TEUR 

  

Posten 3: Verbriefte Verbindlichkeiten 
  

Vom Unterposten 3 a) werden (ohne anteilige Zinsen) 

in den auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr fällig. 

10.000 TEUR 

 

  

Posten 4: Treuhandverbindlichkeiten 

 
 

 

Die Treuhandverbindlichkeiten gliedern sich wie folgt:  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (Posten 1 des Formblattes) 26.309 TEUR 
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Posten 5: sonstige Verbindlichkeiten 

  

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit denen ein Beteiligungsverhält-

nis besteht in Höhe von 

enthalten. 

15 TEUR 

 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 30 TEUR 

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von  1 TEUR 

enthalten.  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 89 TEUR 

  

Posten 6: Rechnungsabgrenzungsposten  
  

Unterschiedsbetrag zwischen Nennbetrag und niedrigerem Auszahlungsbetrag von Forderungen 279 TEUR 

 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 400 TEUR 

  

Unterschiedsbetrag zwischen dem Erfüllungsbetrag und dem höheren Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten 8 TEUR 

  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 0 TEUR 

  

Posten 7: Rückstellungen  

  

Aus der Abzinsung der Rückstellungen für Pensionen mit dem durchschnittlichen Marktzins 

der vergangenen zehn Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durchschnittlichen 

Marktzins der vergangenen sieben Jahre ein Unterschiedsbetrag in Höhe von 292 TEUR 

Da der Unterschiedsbetrag negativ ist, besteht keine Ausschüttungssperre.  

  

Posten 9: Nachrangige Verbindlichkeiten 
  

Für nachrangige Verbindlichkeiten bestehen keine vorzeitigen Rückzahlungsverpflichtungen.  

Eine Umwandlungsmöglichkeit in Kapital oder andere Schuldformen ist nicht vereinbart. 

  

Für nachrangige Verbindlichkeiten sind im Berichtsjahr Aufwendungen in Höhe von 2.069 TEUR 

angefallen.  

 

Angaben zu den Mittelaufnahmen:   

 

Die nachrangigen Verbindlichkeiten sind im Durchschnitt verzinslich mit 2,47% 

Deren Ursprungslaufzeiten bewegen sich zwischen 8 und 15 Jahren.   

Hieraus werden im Folgejahr 5.327 TEUR 

fällig.  

  

Der Gesamtbetrag der auf Fremdwährung lautenden Schulden beläuft sich auf  152.037 TEUR 

  

Bilanzposten unter dem Strich 
 

Der Gesamtbetrag der auf Fremdwährung lautenden Eventualverbindlichkeiten beläuft sich auf 1.162 TEUR 

  

 

Sollten im Ausnahmefall aus den Bilanzposten unter dem Strich Verluste drohen, werden hierfür Rückstellungen gebildet und die unter der 

Bilanz ausgewiesenen Beträge entsprechend gekürzt. 
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Posten 1 b): Eventualverbindlichkeiten 

Bei den unter Posten 1 b) unter der Bilanz ausgewiesenen Eventualverbindlichkeiten handelt es sich um übernommene Bürgschafts- und 

Gewährleistungsverpflichtungen.  Auf Basis der regelmäßigen Bonitätsbeurteilungen der Kunden im Rahmen unserer Kreditrisikomanage-

mentprozesse gehen wir für die hier ausgewiesenen Beträge davon aus, dass sie nicht zu einer wirtschaftlichen Belastung unserer Sparkasse 

führen werden. Auch haben sich im letzten Jahr nur unbedeutende Ansprüche Dritter ergeben.  

Für die Darlehensschuld eines Dritten mit unbestimmter Laufzeit haftet unsere Sparkasse anteilig für den Zinsdienst (derzeit 1,478% auf 

einen Kapitalbetrag von 10.393 TEUR) und für ggf. anfallende Steuern sowie ggf. anfallende Kosten. 

 

Posten 2 c): unwiderrufliche Kreditzusagen 
 

Durch die künftige Inanspruchnahme der unter Posten 2c) ausgewiesenen unwiderruflichen Kreditzusagen entstehen nach den Erkenntnis-

sen des Bilanzstichtages werthaltige Forderungen. Insoweit bestehen auch hier keine Anhaltspunkte dafür, dass sich mit einer Inanspruch-

nahme seitens der Kreditnehmer bereits Vermögensbelastungen unserer Sparkasse verbinden.  

 

In den unter dem Posten 2c) unter der Bilanz ausgewiesenen unwiderruflichen Kreditzusagen sind keine Einzelposten enthalten, die für die 

Beurteilung der Gesamttätigkeit der Sparkasse von wesentlicher Bedeutung sind. 

 

 

Gewinn- und Verlustrechnung 

 
In der Gewinn- und Verlustrechnung haben wir folgende Verrechnungen vorgenommen: 

 

GuV-Posten Bezeichnung TEUR TEUR 

3 Laufende Erträge  8,4 

8 
Sonstige betriebliche Erträge  

Darunter: aus der Abzinsung von Rückstellungen 

 

 

8,6 

8,6 

10 

10 aa) 

10 b) 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 

Löhne und Gehälter 

Andere Verwaltungsaufwendungen 

 

18,8 

1,7 

 

12 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Darunter: aus der Aufzinsung von Rückstellungen 

2,5 

2,5 

 

15 
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf wie Anlagevermögen behandelte Wert-

papiere 

0,1  

16 
Zuschreibungen und Wertberichtigungen auf wie Anlagevermögen behandelte Wert-

papiere 
 10,2 

Insgesamt  23,1 27,2 
 

 

  

Posten 8: Sonstige betriebliche Erträge  

  

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten  

Grundstückserträge in Höhe von 4.523 TEUR 

  

Posten 12: Sonstige betriebliche Aufwendungen  

  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten  

Spenden in Höhe von 7.241 TEUR 

  

 

Bilanzgewinn 
 

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 in seiner für den 28. Mai 2025 vorgesehenen Sitzung feststellen.  

Der Vorschlag für die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, den Bilanzgewinn in voller Höhe der Sicherheitsrücklage zuzuführen.  
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Sonstige Angaben 
 

Die Gesamtbezüge des Verwaltungsrates betrugen im Geschäftsjahr 149 TEUR 

  

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes und ihren Hinterbliebenen  

sind zum Bilanzstichtag 19.064 TEUR 

zurückgestellt;  

die laufenden Bezüge dieses Personenkreises betrugen im Geschäftsjahr 1.206 TEUR 

  

Die Kredite und Vorschüsse an den Vorstand sowie die zu seinen Gunsten eingegangenen Haftungsverhältnisse  

betragen 5.440 TEUR 

  

Die entsprechenden Kreditgewährungen an Mitglieder des Verwaltungsrates betragen 2.791 TEUR 

  

Für Abschlussprüfungsleistungen der Prüfungsstelle des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes sind im Ge-

schäftsjahr 2024 466 TEUR 

aufgewendet worden.  

Auf andere Bestätigungsleistungen (Prüfung des Wertpapierdienstleistungs- und Depotgeschäftes und die Bestätigung 

wegen Besicherung mit Kreditforderungen gem. Abschnitt V Nr. 11 (1) AGB/BBK (KEV)) des Abschlussprüfers entfielen 

Aufwendungen in Höhe von 35 TEUR 

 

Angaben zu den Termingeschäften 
 

Die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten Termingeschäfte gliedern sich wie folgt: 

 

Nominalbeträge in Mio. EUR 

Nach Restlaufzeiten 
Insgesamt 

Bis 1 Jahr 1 – 5 Jahre > 5 Jahre 

Zinsbezogene Geschäfte 54,2    626,3 946,6 1.627,1 

OTC-Produkte 54,2    626,3 946,6 1.627,1 

Zinsswaps 

(einschl. Forwardswaps) 
54,2    636,3 946,6 1.627,1 

Währungsbezogene  

Geschäfte 

 

416,9 

 

  16,4 

 

-- 

 

433,3 

OTC-Produkte 416,9   16,4 -- 433,3 

Devisentermingeschäfte 416,9   16,4 -- 433,3 

Aktienbezogene  

Geschäfte 
-- -- -- -- 

Sonstige Geschäfte 10,0 56,8 -- 66,8 

OTC-Produkte  10,0 56,8 -- 66,8 

Credit Default Swaps (Siche-

rungsnehmerposition) 
 10,0 56,8 -- 66,8 

Insgesamt  481,1 699,5 946,6 2.127,2 

 

Bei den Devisentermingeschäften handelt es sich um gedeckte Auftragsgeschäfte mit Dienstleistungscharakter. Die zinsbezogenen Terminge-

schäfte sind mit 458,1 Mio. EUR den Deckungsgeschäften im Zusammenhang mit Zinssicherungsgeschäften im Rahmen des Bilanzstrukturma-

nagements und mit 1.169,0 Mio. EUR der risiko- und renditeorientierten Zinsbuchsteuerung zuzuordnen. Die Zeitwerte dieser zinsbezogenen 

Termingeschäfte zeigen saldiert einen positiven Saldo in Höhe von 18,7 Mio. EUR.  

Bei den Kontrahenten der Termingeschäfte handelt es sich ausschließlich um deutsche Kreditinstitute. Zusätzlich wurden Devisenterminge-

schäfte mit Kunden abgeschlossen. 
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Zu den Termingeschäften des Anlagebuches geben wir nachstehenden Überblick 
 

 
Nominalbeträge 

in Mio. EUR 

Zeitwerte in Mio. EUR Buchwerte in Mio. EUR 

positiv negativ 
Options- 

prämie 
Rückstellung 

Zinsbezogene  

Geschäfte 
1.627,1   72,0          53,3 -- -- 

OTC-Produkte 1.627,1   72,0          53,3 -- -- 

Währungsbezogene Geschäfte 433,3   25,2   24,8 -- -- 

OTC-Produkte 433,3   25,2   24,8 -- -- 

Aktienbezogene  

Geschäfte 
-- -- -- -- -- 

Sonstige Geschäfte 66,8 0,2 0,4 -- -- 

OTC-Produkte 66,8 0,2 0,4 -- -- 

 

 

Die ausgewiesenen Zeitwerte enthalten keine Zinsabgrenzungen und Kosten. Für die zinsbezogenen OTC-Produkte haben wir theoretisch er-

mittelte Werte als Zeitwerte angesetzt. Hierbei werden Zinsswaps in die Basisbestandteile Kuponanleihe und Floater zerlegt und unter Zugrun-

delegung entsprechender Zinsstrukturkurven getrennt bewertet. Der Barwert des Swaps ergibt sich dabei aus der Differenz der Barwerte der 

beiden Basisprodukte. Die Termingeschäfte in Fremdwährung betreffen gedeckte Auftragsgeschäfte im Kundeninteresse, saldiert weisen sie 

einen positiven Zeitwert von 0,4 Mio. EUR auf. In der Position der sonstigen Geschäfte sind Credit Default Swaps (Sicherungsnehmer) in Höhe 

von 66,8 Mio. EUR enthalten. 

 

 

Latente Steuern 

 
Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsregelungen zwischen Handels- und Steuerbilanz inkl. des steuerlichen Ausgleichspostens des 

InvStG n. F. bestehen zum 31. Dezember 2024 Steuerlatenzen. Saldiert ergibt sich ein deutlicher Überhang aktiver latenter Steuern. Eine passive 

Steuerabgrenzung war demzufolge nicht erforderlich, auf den Ansatz aktiver latenter Steuern wurde verzichtet. Die künftigen Steuerbelastungen 

resultieren ganz überwiegend aus bilanziellen Ansatzunterschieden im Sachanlagevermögen. Die zum Ausgleich der künftigen Steuerbelastun-

gen benötigten absehbaren künftigen Steuerentlastungen ergeben sich im Wesentlichen aus unterschiedlichen bilanziellen Ansätzen bei den 

Forderungen gegenüber Kunden und den Rückstellungen. Die Ermittlung der Differenzen erfolgte unter Zugrundelegung eines Steuersatzes 

von 30,95%.  

 

 

Wir beschäftigten im Jahresdurchschnitt: 
 

 

 

Weiblich 

 

Männlich Gesamt 

Vollzeitbeschäftigte 244 346    590 

Teilzeitbeschäftigte 363   63    426 

 607 409 1.016 

Auszubildende   33   26       59 

Gesamt 640 435 1.075 
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Organe der Sparkasse 

 

Verwaltungsrat 
  

Vorsitzende:  

Katharina Pötter, hauptamtliche Oberbürgermeisterin  

 

Mitglieder:  

Volker Bajus, Dipl. Sozialwirt, Mitglied des niedersächsischen Landtags  

Martin Dälken, selbstständiger Drogist i. R. (bis 30.06.2024) 

Johannes Eichholz, Rechtsanwalt und Notar  

Michael Hagedorn, Rentenberater  

Susanne Hambürger dos Reis, examinierte Krankenschwester  

Anne-Katrin Kebschull, hauptamtliche Landrätin (1. stv. Vorsitzende)  

Marius Keite, Justiziar 

Heiko Panzer, technischer Angestellter  

Guido Pott, Sparkassenbetriebswirt, Mitglied des niedersächsischen Landtags 

Thomas Rehme, Erster Gemeinderat der Gemeinde Bohmte 

Matthias Seestern-Pauly, Mitglied des Bundestages 

Bernhard Strootmann, Kriminalbeamter a. D. (ab 01.07.2024) 

 
Beschäftigtenvertreter:  

 

Melanie Degen, Rechtssekretärin  

Sebastian Gottlöber, Realschullehrer  

Natali Häberle, Bankkauffrau/Individualkundenberaterin (bis 30.09.2024) 

Frank Lewek, Personalratsvorsitzender, Bankkaufmann (2. stv. Vorsitzender)  

Jan Meyer, Sparkassenbetriebswirt, Dipl.-Kaufmann (FH)  

Sandra Richter, Sparkassenfachwirtin (ab 01.10.2024)  

Mechthild Siemer, Sparkassenfachwirtin 

 

Vorstand: 
 

Johannes Hartig, Vorstandsvorsitzender 

André Schüller, stellvertretender Vorstandsvorsitzender (ab 01.01.2025) 

Fabian Winkler, Vorstandsmitglied  

 

Vorstandsvertreter:  
 

Im Falle der Verhinderung wird der Vorstand vertreten durch: 

 

Udo Hebbelmann (bis 31.12.2024) 

Ralf Hellige  

Christian Preuß-Oberwestberg (ab 01.01.2025) 

 

Zum Abschlussstichtag bestand folgendes Mandat in Aufsichtsgremien von Unternehmen sowie von Kreditinstituten und Versicherungsgesell-

schaften (§ 340 a Abs. 4 Nr. 1 HGB in Verbindung mit § 267 Abs. 3 HGB bzw. § 340 a Abs. 1 HGB): 

 

Johannes Hartig DekaBank Deutsche Girozentrale 

 Provinzial Lebensversicherung Hannover 

Udo Hebbelmann (bis 31.12.2024) 

 

IBV Hungaria KFT 

 

Osnabrück, den 18. März 2025 

Sparkasse Osnabrück 
Der Vorstand 

 

 

Hartig Schüller Winkler 
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Anlage zum Jahresabschluss gemäß § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG zum 31. Dezem-
ber 2024 („Länderspezifische Berichterstattung“) 
 

Die Sparkasse Osnabrück hat keine Niederlassungen im Ausland. Sämtliche nachfolgende Angaben entstammen dem Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2024 und beziehen sich ausschließlich auf ihre Geschäftstätigkeit als regional tätige Sparkasse in der Bundesrepublik Deutsch-

land. Die Tätigkeit der Sparkasse Osnabrück besteht im Wesentlichen darin, Einlagen oder andere rückzahlbare Gelder von Privat- und Firmen-

kunden entgegenzunehmen und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren. 

 

Die Sparkasse Osnabrück definiert den Umsatz aus der Summe folgender Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinser-

träge, Zinsaufwendungen, laufende Erträge aus Aktien etc., Erträge aus Gewinngemeinschaften etc., Provisionserträge, Provisionsaufwendun-

gen, Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands (Erträge und Aufwendungen saldiert) und sonstige betriebliche Erträge. Der Umsatz beträgt 

für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2024 233.775 TEUR. 

 

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäquivalenten beträgt im Jahresdurchschnitt 1.016. 

 

Der Gewinn vor Steuern beträgt 41.835 TEUR. 

 

Die Steuern auf den Gewinn betragen 25.417 TEUR. Die Steuern betreffen laufende Steuern. 

 

Die Sparkasse Osnabrück hat im Geschäftsjahr keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 

 

 

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 
 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2024 wurden durch die Prüfungsstelle des Niedersäch-

sischen Sparkassen- und Giroverbandes mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 
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Bericht des Verwaltungsrates 
 

Der Verwaltungsrat hat im Berichtsjahr die ihm per Gesetz, Satzung 

und Geschäftsordnung übertragenen Aufgaben wahrgenommen. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrates haben sich ausführlich an-

hand der schriftlichen, elektronischen und mündlichen Berichte 

laufend über die Lage und Entwicklung der Sparkasse unterrichtet. 

Der Verwaltungsrat überwachte die Geschäftsführung des Vorstan-

des in geeigneter Weise. 

 

Im Berichtsjahr fanden insgesamt sechs Sitzungen statt, in denen 

das Gremium über die aktuelle Geschäfts- und Ergebnisentwick-

lung, die Risikosituation sowie über die strategische Ausrichtung 

der Sparkasse vom Vorstand informiert wurde. Der Verwaltungsrat 

stimmte der durch den Vorstand vorgelegten Mittelfristplanung für 

die Jahre 2025 bis 2027 zu. Gemäß den Mindestanforderungen an 

das Risikomanagement von Kreditinstituten hat der Vorstand dar-

über hinaus über die Geschäfts- und Risikostrategien berichtet und 

diese mit dem Verwaltungsrat erörtert. Auch die Berichte zur Tätig-

keit der Revision und der Compliance für das Geschäftsjahr 2023 

wurden dem Verwaltungsrat vorgelegt.  

 

Der Verwaltungsrat hat sich regelmäßig über die Auswirkungen der 

Entwicklung an den Kapitalmärkten auf die Ertrags-, Liquiditäts- 

und Risikosituation der Sparkasse sowie über Steuerungsmaßnah-

men des Vorstands berichten lassen. Weiterhin wurde der Verwal-

tungsrat über laufende Projekte informiert. 

In sechs Sitzungen beschloss der gesetzlich vorgeschriebene Kre-

ditausschuss die ihm vom Vorstand vorgelegten Kredite.  

 

Der Verwaltungsrat billigt den Lagebericht des Vorstandes für das 

Geschäftsjahr 2024. Er hat von dem schriftlichen und in der Sitzung 

am 28. Mai 2025 zusätzlich vom mündlichen Bericht der Prüfungs-

stelle des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes 

Kenntnis genommen und daraufhin den Jahresabschluss 2024 in 

der geprüften Fassung festgestellt. 

 

Der Verwaltungsrat hat beschlossen, den Bilanzgewinn in Höhe 

von 16.038.330,16 EUR der Sicherheitsrücklage zuzuführen. 

 

Der Verwaltungsrat dankt dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern der Sparkasse für die engagierte Arbeit im 

Jahr 2024. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Osnabrück, den 28. Mai 2025 

 

Die Vorsitzende des Verwaltungsrates 

Katharina Pötter 

 



 

 

 


